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Der Stellvertreter Des Führers, Rudolf Deß, gibt be-i.nnJch habe am 18. April dieses Jahres bekanntgegeben
daß jedem Partei- und Volksgenossen den die ehrliche Sorgeum Bewegung nnd Volk dazu treibt, der Weg zum u er
oder zu mir als seinen verantwortlichen Vertreter ofsensteht,
ohne »daß er deshalb zur Re enschaft gezogen werden kann.Sich bin naih wie vor feft ent chlossen, im Interesse der Sau-berkeit und Reinheit notfalls auch gegen verdiente Fuhrer
der NSDAP die Durch Verfehlungen das Ansehen der Be-
wegung schädigen, mit den scharf ten Ma nahmen vgrzus
gehen. undaus seder berechti ten eschwer e die mir urch
mein Gewissen _als Nationalozialist ur_i_D durch mein· Ver-antwortungsgesiihl dem Fuhrer gegenuber vorgeschriebene
Folgerung zu ziehen. ·

Jchkann aber nicht tznlassem das; meine Anordnung voml8. April von gewissen osen, bern smaßigen DenunziantenMijzljraucht wird. um verdiente und make lose Führer. die Eil
Jahren treu ihre Vfticht erfüllt haben, bewußt oder lei t-
fertig in den Schmutz zu ziehen nnd damit auch das Ansehender Bewegung in weiten Kreisen des Volkes herabfehen.

Daß dies von Feinden der Bewegung und des Volkes.
die sich teilweise in die Partei einzuschleichen verstanden ha-ben, immer wieder versucht wird, geht aus. einer großen An-
zaht von Beschwerden hervor, die von meinen Beauftragtenan Ort und Stelle untersu t worden sind.Wer in berechtigter orge um die Bewegung» unterNennung seines Namens. mein Eingreifen gegen S adliiigeund Versager unter den Führern der JISDAV erbittet. darf
stets meines Schutzes gewärtig sein, auch dann. wenn seine
Angaben sich als nicht ganz richtig erweisen. die Unter-
suchung aber ergibt. dafz ihm der gute Glaube ngebilligtwerden kann. Andererseits bin ich entschlossen. mi schützend
vor ieden treuen und sauberen Führer der JISDAV zu
stellen« der als Vertreter der Bewegung zu Unrecht ver-leumDet wird und künftig böswillige und»leichlfertige Ver-
leumder und Ehrabschneider sowie nach Moglicljkeit »auch allefeigen, anonnmen Denunzianten durch das offentliche oder
Varteigerichl zur Rechenschaft ziehen zu lassen.Von allen Führern der RSDAP aber erwarte ich, daß
sie ihr Verhalten s» einrichten, daß jeder Partei- und Volks-
enosse vertrauend zu ihnen ausschauen und sich willig ihrer �uhrung untervrdnen kann.--�----

Obeibausdebaite uber Luftaufrustung
Miszbilligungsantrag der Arbeiterpartei. 

London. 24. Juli.
Das englische Oberhaus eröffnete die Aussprache über die

geplante Verstärkung der Luft·wasfe. Von derArbeiterparteiiegt ein Antrag vor, der Regierung wegen dieser Plane dieMißbilligung auszusprechen. Jn der Begrundung dieses An-trage ertlcirte Lord Ponsobix es sei bedauerlich, wenn Groß«
britannien nienials ernstlich sich um die Durchsetzung des Ge-
dankens bemüht habe. daß alle Nationen aus den Stand
Deutschlands abrüsien müssen. Die Lage setzt lasse sich ver-
gleichen mit den ersten YJtonaten des Jahres. t914_. Es man-gelis an emenkuhnen Führung, die· die richtig; Richtung ein-usclilagen wisse. Wo sei denn die akute efahr die eine
. üsiung notwendig mache? .

Zu dem Londoner Besuch Varthous bemerkte Ponsonbixwann werde man in den Kreisen der britischen Diplomatie.erkennen. daß es Verpflichtungen aebe. die Durchaus nicht
in irgendwelchen Dokumenten ihremschriftlichen Niederschlagfinden mußten?

Wenn die britisctje Regierung aus heiteremhiminet
tljitzlich ierkiliiäritec sieoäniixe Die! Dtgitkivktlfffislm 775 v. i�!. Zier�ar en. o e as er aus ere g. zu ragen. o es
iiicht irgendwelche versteckten Verpflichtungen gebe. vondenen das Land nichts wisse.

Jm weiteren Verlauf der Aus preiche erklärte sich eine
Anzahl oo__n Dberhausmitgliedern e» nach ihrer politisd
Stellung rfäireilindfgtegen die Lituftaufrikstunåsgolitik Auf eerregten e us ü rungen e nes zweien e ners der r
terpartei, Des Lords Arnald« der erklärte, der Locarrssvtks
trag jei«mausetot. Frankreich habe fortlau end wieder-»ausrüstet. Schon in der Tatsa e, daß es ni t ab erüstet hcsei ein Bruch der Locarnos bmachung zu erbitten.
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�SDarnvf gegen die·Denunziauten.
Donnerstag, den 26. Juli

unter diesen Umständen werde keine britische Regierung
lich imstande finden. ein Heer aus die Beine zu stellen, wenn
es bgelte. wegen Des cocarnoiVerlrags in den Krieg zuzie en.

Der Luftfahrtminister antwortet
_ Der Standpunkt der Regierung wurde durch den Stift"fahrtminifter, Lord Londonderry, vertreten. Er legte den Ur-
hebern Des Mißbilligungsantrages gegenüber ein-e ziemlicheGereiztheit an den Tag. Von den Sozialisten sesi eine Politik
einseitiger Abrüstung für England stets nachidrücklich verwor-fen worden. Er befaßte sich dann mit den Verhältnissen im
Ausland. Jn fast jedem Lande sei man dabei, umfangreiche
Programme ur Ausgestaltung der Luftwaffe durchzuführenIn diesem usammenhang wurden aufgezählt Amerika,
Frankreich, Italien, Rußland, Japan, Schweden, Die Schweiz,Belgien. Südslawien und die Türkei. _�lieber die- Entwicklung in DeutschtandN so fügte Lord

Londonderry hinzu. ..sage ich nichts.�Keine verantwortliche Regierung könne es zulassen, daß dieLuftstreitkräfte Englands weiterhin denen des Anstandes in
in starkem Maße unterlegen sind. Niemals könne er als
Luftfahrtmjnister die Verantwortung dafür übernehmen, daßim Frieden vernünftige Vorsichtsrnaßnahmen unterlassenwurden. .

Der Beschluß der Regierung. die Lusistreitkrüfte Eng-ianDs zu verstärken. bedeute eine Sicherung des Welifriedens
und werde zur Verhinderung des Wettrüftens beitragen. Eine
schwache Lnftwaffe bilde kein wirksames Verteidigungsmittet
Andererseits lasse eine angemessene Verteidigungsorganisa�tion sich nicht erst bei Ausbruch des Krieges und womöglichunter Angriffen des Feindes aus dem Boden stampfen.

ie Regierung werde Sorge tragen, daß eine Reserve
ausgebildeter Flugzeugführer vorhanden sei. auf die man i;�Jiotfalle zurückgreisen könne. An Gesamtkosten werde d
Programm mit Einschluß des« Finanzjahres 1938 ungefähr20 Millionen Pfund erfordern. Wenn man den Frieden auf-
rechterhalten wolle, so könne man auch weiterhin aus die
nötigen Streitträfte zur Verteidigung nicht verzichten. FürDie Seestreitkräfte sei erfreulicherweise eine internationale
Vereinbarung erzielt worden, di ein-e Einschränkung der
Rüstungstätigkeit sichere.

Hinricbtungen in Oesierreichlk
Neue Sprengftoffanfchläga 

Wien. 24. Juli.
Die Attenlatswelle in Oesterreich hat trotz der Einfüh-

rung der Todesstrafe für Sprengstoffvergehen keine Minde-
rung erfahren. Wie man hört. hat diese Entwicklung in den
maßgebenden Kreisen starke Bestürzung hervorgerufen.

So explodierte am Sonntugabend in Klagenfnrt vor
dem Polizeigebäude eine Ammonitpatrone, die Sachschaden
verursachte. Zu gleicher Zeit explodierte vor dem Gebäudeder Kärntener Landesregierung ein Sprengkörpen der einen
Mauerpfeiler beschädigte und eine große Anzahl von Fen-
sterscheiben zertrümmerte. Am Montag früh explodierte vordem Gebäude des Landesgerichts in Klagenfurt ein Sprengs
körperzder ebenfalls größeren Sachschaden verursachte-» Zugleicher Zeit wurde in den Garten eines Pfarrhofes in Kla-
genfurt eine Vombe geworfen, vie nicht explodierte

Ein Gendarmerieinspehor des Postens Braunau a. Jnn
wurde von einem verhafleten kommunisten während der Ab-
beförderung durch einen Halsschn schwer verletzt. Der kom-munist ergriff darauf die 3m t. Jn der Wohnung desäommuni ten wurden später vier Stielhandgranaten und
mehrere affen gefunden.

Dem verletzten Gendarmerieinspektor wurde vom Bun-despräsidenten ofort die Goldene Medaille verliehen.
Bei schärfster Anwendung der von der Regierung Doll-fusz beschlo jenen Gesetze müßten bereits in dieser Woche zahl-reiche hinr chtungen stattfinden. Eine gewisse Einschränkun

der Standgerichtsprozesse ist allerdings dadurch geg�ben, DaDi�ötaatsanmattfchaft in einigen Fällen bereits eberwei-
ging an Das orDentli e Gericht beschlossen hat, so in dernaeleaenbeit des An cblages auf den Heimatscbutiniann

STIMME? �Der im vorigen Jahre den Ret swe rotvatSchuhmacher ermorDet hat. Bemerkenswercty ist ydfaß Da�;Standgericht in Wien von einem Todesurteil abgesehen hat,
gbwohl die lllioglichkeibdazu gegeben war. Immerhin blei-__en aber noch wei politische Morde, funf Sprengstoffqttekptater unLein rauenmvrder fiir die Behandlung vor demStandgericht "

Der erste dieser Standgerichtsprozesse dürfte der ro egegen drei Sozialdemokraten sein, die einen Sprengjztzosfizinfk
schlag auf» die Donauuferbahn unternahmen und einenWaclämann niedergeschosfen haben. Mit Rücksicht auf die auf-gew hlten Leidenschaften in Oesterreich blickt man diesen ro·zessen mit Spannung und mit sogar einer gewissen liegt -
nis entgegen. da die Moglichkeit besteht. dasz sich bei-hinkt .
tnngen politif eFreunde »der Hingerichteten zu Kuchena-schlagen hinrei en lassen konnten.

Mllssellllcksjtskiilllgcll M Deeterreirli
Wien, 24. Juli. Jn allen Bezirken Wiens jsind am

Montag Massenverhaftungeii von« Sozialdemokrateniund Kommunisten erfolgt. as Polizeigefängnüs istüberfällt. Man spricht von etwa 600 bis A1000 Verhaftungem
Die-Fabrik wird scharf bewacht. Starke Schutzkorpsabteiluiisgen wurden in das Gebäude gelegt. Ueber die Gründe der
Verhaftungen sind verschiedene Aiisichsten im Umlauf. Man
ö daß die Polizei einem großen marxistischen Rom»-

plott zuniSturz der Regierung J f die Spur gekommen get.Auch aus der Provinz laufen prii te Meldungen über za l-reiche Vcrhaftungen unter den Marxisten ein.
Standgeriihitsurtcite in Oefterrcieh

Wien 24. Juli. Vor einem Grazer Standgericht hatte
fich am Montag der 23jährigc.«Elektriker säubert Kocher
wegen boshafter Sachbeschädigung am Staatstelegraph zuverantworten. Er wurde zu fünf Jahren schweren
K erkers verurteilt. _ _Vor dem sWiener Standgericht fand die Verhandlung
gegen den 4liährigen Alfvns Wilfe rt statt, der am 18. Julieine öffentliche: Fernfprechzelle durch eine Brandbombe in
Brand gesteckt hatte· Wilfert wurde zu acht Jahrenschweren Kerkers verurteilt. »,

r Wien, 24. Juli. Jn Salzburg wurden als Vergeltungss
Maßnahmen für eine Beschädigung Des Postamts durch einen
Anschlag vier angeblich nativnalsozialistische Angestellte ihres
Dienstes enthoben.

Ameritanische Jinstungsplane
Ausbau der frriegsflotte. -� 2320 neue Flugzeugek
Wie die amerikanisihe Presse berichtet, hat PräsidentRoosevelt in einer Ansprache an Die Mannschaft des Kreuzers

,,.5«!ouston« ausgeführt, die Kriegsflotte der Vereinigten Staa-ten werdeim Laufe der nächsten drei oder vier Jahre bis»
zu der vertraglich zugelassenen höchstgrenze ausgebaut wer«den. Der Kongreß und das Land, so führte Präsident Roose-velt aus, ständen hinter dem Flottenbauprogramm und er-warteten von Den Seestreitkriiften die allergrößte Leistungs-
fiihigteit.

Der Luftfahrtsonderausfchusz beim Liriegsministerlunnder unter dem Vorsilz des früheren äriegsminifters Itewton
Baker steht, veröffentlicht nach monatelangen Studien einenBericht, in dem festgestellt wird. -da das amerikanische Heereine Luftflotte von einer Mindest riedensstärke von 2320
Itugzeugen braucht

Jn dem Bericht wird ferner. die Veibehaltung eines ge-
trennten heeress und Marineflugwesens die Ueberwachungdes Ausbaues des Flugwesens durch den Kongreß sowie die
finanzielle Unterstützung der privaten amerikanischen Flug-
zeugindustrie durch Regierungsaufträge emp ohlen. Als not-wendig wird weiter bezeichnet die engere usammenarbeit
zwischen dem Heeresflugwesen und dem Zivilflugwesem derAusbau desdwtrectennetzes sowie der esamten Bodenamlagen wie Flutghäfem Orientierun szei en und die Strei-tenbefeuerung ei der zivilen Luft ahrt.

Ganzer Oiiusertomptex eingecijcheii 
Brote, 24. Juli.

Jn den Anlagen der holzhandtu Geb "D Sch ltzIn Brote brach nachts ein Brand aus? Der irrt� deerin artige�
stapelten ol material reiche Nahrung fand und bald einen
ganzen» S ra en u? gefä rDete. Durch das Feuer sind deiSchuppen Der tgoghanb ung. wei Wohnhäusenueine ehe-

a

malige Iabrik eine Gastwirts ft und einige andere Holz·jgmmgn vern » rden.

I 1954.



Warfclsau stark gefährdet
zikhekhqftk Befestigung der Weiihseldamme .-- »

marfchau, 24. Juli.
Die Hochwafsergesahr in Warschau besteht unvermindert

fort und dürfte sich noch weiter vertcharseit Dgk Schelkek EIN«ersten Welle hat Warschau passiert. Die zweite und dritteWelle, die den höchftftand an Wo ser bringen· werden sind
�iir den heutigen Dienstag zu erwarten. Die» Lage wlkdourch anhaltend starke Regenfalle, die die Notdamme durch-
weichen. er wert. »· » _

Einige tausend Personen aus den Vorftadten Pelinzizkaus, Ezerniakow und Bietane haben ihre Wohnungen rau-men müssen. De: Ernst ber Lage gebt aus emem Ausruf
hervor. den der Präsident der Stadt Warfchau e_rla sen hatund in dem die Bevölkerung aufgefordert wird, ich en Ar-beilskolonnen anzuschließen» die mit der Besetigung der
Weichseldämme beschaistigt sind. Man muß damit rechnen.
daß die Deiche in der Nähe von Wilanow deaWassermassen
nichl ftandhalten werden; Zwei Kompaguien Jnsanteriesind in das gefährdete Gebiet beorderl worden. In der Ruhe
von Sandomir ist die Weichsel über die Ufer getretenSEinGebiet von etwa 8 Kilometer Ausdehnung wurde unter
Wasser gesetzt� »Einigraiit bei eineni Eint-weh. niedlergesihosscii

Saarbrücten, 24. Juli. Jn der Nacht zum Montag drangder in Köln-gebotene Norbert Wilden beNdem Wirt
sGollo in die Wohnung ein. Als ihn der Wohnungsinhaber
z rr te, gab Wiloen auf ihn mehrere Schlüsse ab und
verletzte ihn sehr schwer. Der Sohn Gollos kam seinein
Vater zu Hilfe und streckte den Einbrecher durch mehrereSihüsse nieder.

Wilden gehört zu jener zahlreichen Sorte von Eniigraip
ten, diezsich im Saargebiet ohne polizeiliche Genehmigungaufhalten und das ihnen gewährte Asylrecht ils-einer Weise
Fnisgbrauchzem daß sie fast zu einer Landplage gewordenin .

John Dillinger erschaffen
Aiisspiirung oes Verbrechers in einem Lichtfpiältheater.

Chicago, �24. Juli.
Der berüchtigte amerikanische Verbrecher John Ditlin-get. der seit Jahren durch Alkoholschmuggel »und durch dieUebersälle seiner Bande auf Bauten viel von sich reden

machte. jetzt in Chicago von der Polizei erschaffen war·den sDillinger weilte gerade in einem kleinen Kind, dem
,.Biogra-Jchealer«, und sah sich einen Verbrecherfilm an. Aufdie Mitte tun hin, daß Dillinger sich in dem Kino aushielt,
leß die Bun espolizei schleunigst sämtliche Ausgänge desGebäudes von Kriminalbeamten besehen. Als Dillinger das
Kino verließ, machten die Beamten sofort von der Waffe
Gebrauch.

Wie man hört, ist der Körper Dillingers von den Kugeln
buchstäblich durchlöchert worden. Bei dem Vorgehen gegenden Verbrecher wurde auch eine in der Nähe besindl� e
Frau durch einen Fehlsihuß schwer verlegt. An der Stelle,
wo der Bandit erschossen worden ist, spielten sich widerliche
Szenen ab. Innerhalb ion wenigen Minuten sammelten sich
Tausende von Neugierig«s...si. Die Vordersten-in der Menschen:
menge tauchten ihre Zeit. iigen in die Blutlachesx andere wisch-ten das Blut mit ihren Taschentüchern auf. Aehnliche wider-
lichl »,Szenen wiederholten sich in der Leichenhalle wo An:
denkenjäger und Neugierige mit der Polizei-um ihre Zulas-
�ung regelrechte Kämpfe ausführten. Die Polizei gestattetejedoch niemandem den Eintritt. .

Das Justizamt in Washington drückte seine Genug-
tuung über das rasche und entschlossene Handeln seiner Be-amten aus. Die Erschießung des Berbrechers bildet die Sen-
sation des ganzen Landes; denn es gab während der letztenMonate kaum einen Staat, wo dieser rücksichtsloseste aller
ainerikanif en Banditen nicht angeblich gesehen worden war.
Unter Tau enden von falschen Führten hatte die Bundes-
polizei jedoch kürzlich eine richtige gefunden: Wie man hört,.waren die Krirninalbeamten bereits in der Nacht zum Sonn-
abend dariiber unterrichtet, daß Dillinger sich in dein
,,Biogra-Theater« einen Berbrecherfitm ansehen wollte. Beini
heraustreten aus dem Theater hat Dillinger na den An-
gaben einiger Augenzeugen Verdacht geschöpft und eine Be-
wegung nach seinem Revolver gemaiht.- Bevor er diesen
jedoch zu ziehen vermochte, war er bereits durch die Schüsse-der Kriminalbeamten niedergestreckt .

Seine rasche Erschießung war die Folge eines Kongreß-aktes des letzten Winters, der den Kriminal eamten das Recht
gab, Schußwaffen zu tragen. - -

Das Schutdkonto des Verbrechen» ist überaus
groß. Dillinger ist schon in jungen Jahren aus die Ver-lirecherlaufbahn geraten. Bei seinen Verbrechen benutzte er
vie moderniien Werkzeuge der Technik, wie er auch den
Kraftwagem das Flug eug und das Radio in seine Dienstestelltel Dir. Taktik der Ziaubüberfälle war immer die gleiche.
Dillinger fuhr mit einem Schnellwagen vor bei- Bank vor,
deren Beisoubung geplant war, und eröffnete dann von derTüre aus mit seinen Begleitern das Feuer auf die Beamten
und das Publikum. Jn der entstehenden Panit rissen die
Berbrecher die Gelder an sich u chten dann mit ihrer
Beute schleunigst das Wette. J illinger ist auch schon inehrfcichverhaftet warben, boch ist es ism immer wieder gelunge
entkommen. Sri der letzten . &#39;t hatte der Berbrechek fein
Aussehen weit ehenb verändert. So hatte er sichs-die Haare
seiden, seine esichtsngrben und seine Nase operativ ver-andern und die hautlinien an den Fingerspitzen diirch Säure
entfernen lassen. .

Große Llnwetterscliäden
Reue Katastrophen

Ein schweres Ha eliinwetter richtete in Rheinhessen
großer« Schaden an. ngeheure Waffermassen schoßen die

V» 
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Weinberge hinab, überfluteten die Bahndcimme und machten -die Stra en vielfach unpassierbar. Jn Nierfteiii wurden auchzahlreiche Keller überschwemmt. Der S den in den Wein-
bergen ist erheblich. Freiwillige Feuerrve « , »S·A und der Ar-
beitsdienst stellten sich bereitwilligst zur Verfügung. »

Schwer: Derivtiftun en durch Hagdtsitilag werden auchaus Bocharaih und den inzerdörsern Manch-ich. Oberw-bacti und Rlieindsebaiti berichtet. Der Regen aina hier wol·

kenbrucharltg nieder. Reiszende Bächsergossen sich von denO öhen ins Tal und rissen alles. was sich ihnen in den Weg
tellte mit.. Jn Bachara liegen die Erdmafsen und das
Geröll etwa 2 Meter ho ; der Verkehr ist völlig gesperrt.
sJn den Weinbergen der benachbarten Winter-dürfet rviirdc
der größte Teil der Rebstöcke zu Tal gerissenJAutos unb
Motorräder blieben aus der Landstraße tm Schlamm stecken.Die Traubenernte in deii heimgesuchten melnbörfern. foivie
der flidli Teil der Bacharacher Weinberge ist vollständig
vernichtet. Noch mehrere Stunden nach dem Unwetter lagendie haselnußgrofzen Hagelkörner in den Berghängen Aus
dein Rhein fiel bei dem starken Sturm ein Passagier überBord und ertrank.

Auch über den Bodensee gingen schwere Stürme
hinweg. Fünf Paddler werden vermißt. ,

Jn Thüringen wurde der Damm der Bahnstrecke
Bad Tennftedt-Straußfurt in der Nähe des Bahnhofs Schwer«
stedt durch die Wafsermassen eines wolkenbruchartig nieder-gegangenen Gewitters an drei Stellen auf 200 Meter Länge
unterfpiilt. Die Strecke ist unbefahrbar

Hagelschlöge in Frankreich
Auch aus Frankreich liegen Meldungen über Unwet-ter vor. Ueber dem Südwesten des Landes ging ein wol-

kenbruchartiger Regen nieder, der viele Stunden lang an-
hielt Im ironde-Departement hat ein Hagelunwetter ver-
heerenden Schaden in den dortigen Weinbergem Qbft- unb
Gemusegarten angerichtet. Jn der Gegend von Billeneuves
sUrFLot lag die Hagelschicht bis zu acht Zentimeter hoch. EinTeil der Wein- und Qbfternte wurde vernichtet. Die Gesamt-
summe des Sachschadens wird auf 12 Millionen Franken
veranschlagt.

Tcopischer Gewittersturm über London
London meldet Gewitterstürme von fast tropischer Stärke.

Jn vielen Bezirken fiel wolkenbruchartiger Regen und ver-wandelte die Straßen in wahre Flüsse. Es ab viele Keller-
überschwemmungen und Berkehrsstörungen urch die sich die
Heimkehr zahlreicher Ausflügler verzögerte »Im Zentrum-oon London war nur ein leichter Regenfall von kurzer Dauer
zu verzeichnen.

250 Todeoopfer der Hitze
Jieiv York, 24. Juli.

Der erbarmungslosen Hitze in den bereinigten Staaten
sind bisher etwa 250 Menschen zum Opfer gefallen. .

»» Die Meldungen aus den Dürregebieten werden täglichalarmierenber. Jm Staate Nebraska wird der Dürreschaden
jetzt auf 156 Millionen Dollar geschätzt. Der Staat Missouri
meidet, daß die haferernte nur 10, die Weizenernte nur15 v. E!. des Borjahrertraaes bringen werben, während die
zucaisernte völlig aussalleJEin Drittel aller Landwirte sind
mit der Wasseranfuhr beschäftigt; das Wasser muß teilweiseüber Strecken von 15 Kilometer und mehr herangeschafft wer-
-t«Aehnlich lauten die Meldungen aus den anderenaa en.

Um einer Wiederholung Jet� Dürre vorzubeugen, hat
Roosevelt ein riesiges Au forstungsprogrammin Höhe von 75 Millionen Do Iar ausgearbeitet, das sofort
in A1igriff genommen wird. ieser Plan sie ·e Anlageeines 1000 Meilen langen Wakdgiirtels von der kanadischen
Grenzcesdurch �Jiorbbafota, Süddakota, Nebraska» Kansas,
Oklahoma und Texas bis zur mexikanischen Grenze« vor.

tDiimiiier »Meine um � aufgelaufen
Keine Gefahr für Schiff iiiid Passagiere .

Hand-arg, 24. Juli. Der �Dampfer ,,Moiite »Nosa«,der sich· zurzeit auf einer Vergnügungsreise nach dem sicordkap
befindet, ist bei der Ausfahrt aus Thorshavn  �Kamen
nfeln! infolge dichten Nobels auf einem Riff ·fes-_ kommen. Wie die Reedeisei mitteilt, besteht keine tin-mittel-

bare Gefahr für Schiff und Passagiere. Alte Schatten haltendicht. An Bord befinden sich etwa 1200 Fahrgaste, zuni
größten Teil Deutsche. Die Befatzung besteht aus 28_O
Köpfen. Jm Augenblick des Festkommens bewegte sieh »die�Ellionte iliofa" nur mit ganz langsaincr Ksraft..-"Aiidere Schiffe
bemühen sich bereits, die »Monte Maja« flott zu bekommen.». Der Kapitäii der »Monte Nosa« funkte an feine Elieeberei,das; alle N äu nie dicht seien und daß _man hoffe, bei dein
iächsteii Hochivasser aus eigener _Rraft wieder flottziikominenzskln der Unfallstelle herrsche ruhiges Wasser, so« daß keinerlei
Gefahr für bas Schiff bestehe-

�Sie Verleihung des Ehienkreuzes
{für Anträge sind nur die Ortspolizeibehörden zustandig.

Trotzsdder öffentlichen Bekanntmachung daß zur«Ent-
gcgennahme der Anträge auf »Berleihung des EhrenkreuöKSfilr die Teilnehmer ain Weltkrieg ausschtießlich die Ortspoli-zclbehörden zuständig sind und der Tag, von dem ab die
vorgeschriebenen Vordrucke zur Stellung des Antrages« be-
reitgehalten werden. in ben einzelnen Gemeinden zur allge-
meinen Kenntnis gebracht werben wird, gehen beni Reichsiiinisteriiini des Jnnern täglich ungezahlte Verleihungsans
«lräge zu. Es wird daher nochmals amtlichbarauf hinge:
iviesen, daß diese Antmge vollig zwecklos sind und unerzIedigt bleiben müssen. Jeder fpare sich also diejsisliuheiincPortoausgabe und warte in Geduld die weiteren osfentlichertRitteilungen ab. Es ift bafur gesdrgh daß sich das Berleihungsverfahren so ra ch wie mög ich abwickeln wird.

Die Anmeldepflicht beim Reiclisnabrltano «
Zur Klarstellung entftandener Zweifel wird in Ergänzung .

u der» d entli en Aufforderung zur Anmeldung-»der Be-triebe bis fsfgaiidlslåndels unb ber Betriebe, »die landwirtschaft-liche Erzeugnisse be« und verarbeiten, bei den zuständigen
Dienststelleii bes fJieiclfsniihrftanbes" vom« 25z Juni vomNeichsiiährstand mitgeteilt, daß neben den illiitgliedern der
am Schluß der Aufsorderiiiig genannteiiOrgaiiisationen selbst-verständlich auch die in der Reichshaiiptabteiliing lll
bes Reichsiiährstaiidcs und deren Untergliederungen ziisauimeus .
gefaßten Organisationen von einer neuerlichen Anmel-dung zum Neichsniihrstaiily Jjieichshauptabteiliiiisk lV be-freit sind. Demnach fällt insbesondere die eldepfliclitfür die landwirtschaftlicheii G en ojsenschaftc n sowie derenEinrichtungen-stund HJUIUMMMIGEIIIIII fovt. b0 P1953 Dem«auf Grund der 2 erordnung über deii oorlaiifigen Auf«bciu bes Ncichsnälsrstandes ooiii 15. Januar 1934 bem Reichs-
iiåhistand angehören.

Hiliwzre Gewitter iiber Niederlihlesieiis
« ei �aller oiien vom �Bits. erschlagen. -""Sturm- unb Sjllgtl:3m s schätzen. � Zahireiche Stäube

Nach dertropischien Hitze und der Dürre der« leisten!
Woch.en ist es vom Sonnabend ab endlich» in ganz Schle-i
fien zur Ausbildung von Gewittern mit stellenweise?
recht erheblichen Niederschlägeii gekommen, �bie besonders von«den Bauern mit großer Freiide begrüßt wurden. Aber fast
stets waren die Gewitter sehr schweound richteten nicht: uner-heblichen Schaben auf ben Fluren an. -

"Schwere Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen gin-gen über Gbrlih unb der Oberlausitz nieder und rich-
teten vielfach Schaden an. Jm Stadtgebiet Görlitz niufzte
die Feuerwehr mehrfach wegen Eindringens voii Wasser-inasseii in Gebäude in Anspruch genommen werden. Jn
Hammerhain schlug der Blitzi in die große Scheune des
Bauern Josef Pohl und zündete. Es gelang nicht, dieScheune unb ben angrenzenden Stall zu retten. s

Der Kreis Bunzlau wurde von einem fehr schwe-
sren Gewitter heimgesucht. Jn Alt-Warthau fchlug der
ZBlitz in das ftrohgedeckte Wohnhaus des Besitzers Beet;szWohnhaiis, Stallung und Scheune brannten völlig nieder.s n b-en Ortschaften MittlainhAlbWarthaii unb Qoosmii;
war das Gewitter von orkanartigem Sturm begleitet,
der schwere Verwüstungen an den Obstbciumen und iii den
Gärten anrichtete. So wurden auf der Straße Alt-Warthaii
.�Mittlau zwanzig starke Qbstbäume entwurzelt. Der sonstfast wasferleere Kleine Bober schwoll bei Bunzlaii fo
stark an, daß er bie Ufer iiberftutete und weites Gelände
iiberfchwemmte. Auch; über dem Kreise Löwenberg�entlnben sich seh-were Gewitter mit Hagel unb wolkenbriiclss
artigem Regen. Berschiedentlicki fchlug der Blitz in Hoch-
«spannuiigsleitungen. Jn Nackschütz war das Unwetter voneinem Sturm begleitet, durch den die ScheunesszinesGutes in Trümmer gelegt wurde. Eine Dieiistmagd,
die in bei: Scheune beschäftigt war, wurde durch niederstilp
zende Balken schwer verletzt. Auch zwischen Groß-Ratt-mit; und Kesselsdorf wurden sehr viele Bäume umgewvrfen.lieber deii Fiiireii von Pombseii ini Kreise Sauer gingsein schioeres Gewitter nieder, das deii Bauer Ewaid Sichnett. delsen Scbrvaaer. ben Junabaiier Härinck uiiddeii Studenten Sroca bei einem Spaziergang uver die
Felde: überrascht« Ein Blitz. tötet  den Jungbauern�unb versetzte den Bauer Neinert schwer, der Student wurde
�nur leicht verletzt. Der Oberiörper des Jungbaiiern ver-brannte völlig, dem Bauer Neiiiert wurde der Anzug völlig
kzerrisseii uiid eiii Schuh zerfetzt. .. .
__ Jn Baritch brannte die mit Erntevorräten gefüllte
· «« des Bauern Oskar Weigmann nieder. In,
·Saabor-im Kreise Grünberg brang bas Wasser bei«
zwolkenbriichartigem Regen in Höfe undKellen Besonderssschwer wurde der Friedhof heimgesucht, der mit um-
Ygerisseneii Bäumen und beschädigten Grabsteinen eiiien trost-rlosen Anblick bietet. Auf dem Schloßhof durchschlug eine-
xumstürzeiide große Puppe! das Dach des Wirtsch.aftsgebäudes.fDie Windmühle an der Straße Saabor��Loos wurde-
.durch Blitzschslag in Brand gesetzt; ehe iedoch das Feuer;z� ich ausbreiten konnte, riß der Sturm die Mühle um, und«
jdie herabflutenden Negenniassen löschten deii Brand.
LJn Fellendorf bei Liegnitz brannte infolge Blitzjihlages-.die Scheune bes Gasthofbesitzers Krälzig nieder. Während.
eines Gewitters fihlugccer Blitz. iii die Sch.eiine bes �Bauern
Richard Eckert in Wolmsdorß Kreis Bolkeiihaiiu Nach
Nach einiger 3eit stand die ganze Scheune in hellen FlaiiiinemSie brannte bis auf bie Uinfassungsniauern nieder.

Bei einem Gewitter, das über dem Waldcnbiirg er
Berglaiid nieder-ging, wurden in Altwasser drei Kinder isain
Blitz getroffen. Ein Kind war sofort tot, von ben licideii
anderen Kindern trug das eine schwere, das andere leichtereBecletziingeii davon. ««

Nachdem die Temperatiiren bis auf 35 Grab gestiegen
waren, entluden sich über der Grafschaft, besonders iiii
Kreise Habelschwerdtz schwere Gewitter. Jn Wölfelsdorf ginginfolge Blitzschilags das Anwesen bes Stellenbefitzers
Hötzel in Flammen auf. In Hain bei sliiittelivalde wurde·
ein mit Heu unb Stroh gefüllter Schuppen bes Bauern
FraiizzFritzsche vernichtet. Jn Lautcrbach wurde das
großetchristiiskreiiz auf dem Friedhof durch cineii
Blitzschlag zertrümmert.

Zreslaiier Astronomen in siidweltasrlta
Am XII-August« verläßt eine wissenschaftliche Expeditionbei Breslauer Universitäts-Sternwartc. Deut

fand, um in Sübweftafriia astronomische Beobachtungen zu
machen. Die Expedition steht unter der Leitung von Professor
Schoenberg. Jhre Dauer it für acht bis zwölf Monatevorgesehen. Jn dem bevorzugten Klima des Sonnenlandes
Südwest sollen die lichtschwächsten Objekte des Himmels:das Zodiakallichy der Gegenfcliein, bie Hageiischen Nebel
-und das Bandder Milchstraßg photometrisch und spcktroi
gvaphisch unter acht werben. Aehnliche Forschungen werden
.oon Professor choenberg und seinen Schülern seit mehrerenJahren auf der Zweigstelle der Breslauer Sternwarte in
Belkawe, Kreis Wohlau, seit Jahren betrieben. Sie sollenjetzt auf den uns unziigünglichen Teil bes sildlichen Himmel;
ausgedeht werden. Die Breslauer Eicpedition muß, abgesehen
von ihrersczwissenschaftlicheii Bedeutung als kultiirpolii
tisches Unternehmen des Dritten Reiches-hart! ges«wettet werden.

» Schreiberhaiier Trachteuhochzeit
Schsreiberhaii.z, Zu "ber Hochzeit zweier; Alltitgliederver Schreiberhauer Traihtengriippe waren alle Trachten«

gruppen aus der näheren unb weiteren Umgebung als Hoch-
zeitsgäste eingeladen. Bereits am Sonnabend naihmittagx
usnrde das Bra-1itfudervom Haus der Braut abgeholt nnd
in die Wohnung des neuen Paares gefahren. Die standes-
amtliche Trauung nahm der Standesbeamte gleichfalls
in Tracht um«-»Am Sonntag nachsmittag holter- r Bräuti-gam und die Hochzeitsgäfte die Braut im Haus der Elternab, wobei ber Hochzeitsbitter eine Anivrache hielt. Von
der Kirche bewegte sich dann der stattliche Hochzeitszug durchden OrtJDer N eichsfil h rer für Volkstum unb Trachten,
K a Planke-Berlin, überbrachte die Gllickwiinsche der 300 000i
deutschen Trachtenleiite uiid hob die Bedeutung der altert
Trachten und des Volkstums hervor. Mit der Vorführung
von alten schleöiscl n Tänzer. �zfanb bie einzigiirtige Hoch-»zeitsfeier ihren lb chluß. · « «



Beilage zu Nr. 17 i des �tiamslauer Stabtblatt" Donnerstag, den 26. Juli 1934

« Aus Breslan
_ Ein Vdectahn gesunken

Die Breslauer Feuer-weht wurde zur Hilfeleisiiing nach.der Nosenthaler Sihleuse gerufen, wo ein mit Staub-
Idhle beladener Kahn leck geworden war. Die Feuerwehr
Ionnte nicht mehr in Tätigkeit treten, da der Kahn kurz nach
ihre: Ankunft abfaclte. Er liegt außerhalb der Fahrriiinenahe am Ufer. .

Lcichenfiind in der Oder
In der Nähe des Stadthafengeländes wurde der fünf-

Iinddreißigjährige Gärtner Kiirt Mühlsteph aus Bres-
lau aus der Oder als Leiche geborgen. Ziir Zeit wird von der
Krjniinalpolizei nachgeprüft, ob eiii V e r b r e oh� e n vorliegt.

Schwecer Vertchrsunfall
· An der Kreuzung Gräöschener und GrvskMochberner
Straße geriet ein Motorrad mit Beiwagen ins Schleudern undslfuhr gegen einen Straßenbahnmast Eine Frau, die sich. im
Beiwagen befand, wurde auf die Straße gesch.leudert, bliebaber unverletzt Dagegen wurde der Soziusfahrer gegen
den Mast geschleudert send so schwer verletztjzdaß er nach
kurzer Zeit in  «-Kra·nkenhaus starb. Der 9.--otorradfa«hr«e·x·erlitt Verletzungen an Kopf und Händen. "

Ante vom Ziitie erlalii
Ein Tom, zwei Verletzte

_ �Gbrllgf Der Kreisaniiswaiier Görlitz der« Neic«t!·sb?irie"b·«s"-
gemeinschaft 8  Drucl!, Martin Reich -Görlitz wollte mit
dem Amtswalter Richard Schvlz von der Bezirksleitung Schickt-»-
ien nach Muskau fahren. An dem unbewachten Kleinbahnsbergang bei Lugniiz wurde der Kraftwageii von einem
Zuge erfaßt und völlig zertrümmert. Von den drei Jn-
assen wurde der Kreisamtswalter Reich so schwer verletzt,B er im Kottbuser Krankenhaus verstarb. Auch der Fahre:wurde mit schweren Verletzungen in das Krankenhaus ein-
geliefert. Amtswalter Scholz aus Breslau wurde nur leichter»verletzt. - .

», Wieder kleben Vadeoiiier
Einen tragischen Tod fand in der Nähe der Stra ch-ate

bei Breslau ein 25jähriger junger Mann, der b eim Reiten«anbietet Personen aus der Oder unterging und ertrank-«
»Die Breslauer Feuerivehr rettete den «Verunglückten, jedoch«
blieben Wiederbelebungsversuche erfolglos. Der Nettungsisidienst an der Oder konnte in verschiedenenQFällen Hilfe
bringen«-Zwei Personen wurden von Nettungsschwimmernian Land aebraclii und durch künstliche Atinuna gerettet. Bei
Dyhernsurth ertrank beim·Baden in der· Oder der;
des Schwimmens unkundige Arbeiisamtsangeftellte WillisMischk e aus Breslau. Er geriet an einer Buhne in eine
tiefe StellJiind versank. An der Eisenbahnbrücke iiäDsteis
snau ertrank beim Baden ein junger Mann, dessen Per-
walten noch nichsi festgestellt werden konnten· Auf,S lawaer See kippte ein Paddelbooh das mit
tdriei Arbeitsdienstfreiwilligen besetzt war, plötzsiich �im. Der Zsjährige Arbeistdiensifreiwillige Jofsef Seh-u --smarher erlitt durch. den Schreck einen Krämp eanfall und«
ging unter. Erst nach mehrstündigem Suchen wurde seine.
Leiche geborgen.sJm sZiegelteich beim Flugplatz Gletrvitj ertrank der«
iBahnarbeiter Stanislaus Owczarek beim Baden; an-
cheinend erlitt er im Wasser einen Krasin pf-anfali. Jus
Sand-Wiesen bei Gleiwitj fand ein etwa 25 Jahre alter;Man. .� ei« Baden de Beim Baden an verbotener,«· bei Gleiwitx Dertranks«« Ssseseisk T« «. F z, A»der ji _rige po ni aa san örge «· d risigyzi �g.-tret! »Ist» aus» chvIii»pe-tg-«·«   «

Die Zoomsfitoinetersskahrt
Ergebnisse bei den Solamafchinem

Isertungsgruppe V  über 1000 ccm bis i500 ccm! gleich 72Gtunbenlilvmeter. Jnsgefamt sind 172 Wagen gestattet. 77 Fah-rer wurden mit einer goldenen, 10 mit der silbernen und 6 iiiit
der bronzenen ausgezeichnet. »Schnellster Fahrer war eine Gruppevon VMW-Fahrern, die Münchener Brenner und Kandt, sowiev. Nilus-Berlin, die ihre Sollzeit um 4 Stunden 39 Minuten un-terboteii.

Wertungsgruppe IX  Motorräder über 500 ccm! gleich 68Stundenkilometer. Von insgesamt 142 Gestarteten erhielten 83die goldene, acht die silberne und zwei die bronzene MedailleSchnellster Fahrer war herbftrith-.f!eidelberg, der mit feiner VMWdie Sollzeit um 3 Stunden 24 Minuten untei·bot, d. h. etwa 85-
Stundentilometer fuhr.

Wertungsgruiipe X  Motorräder bis 500 ccm! gleich 64 Stun-harililvnieter. Vcn insgesamt 374 Gestarteten erhielten 220 dieoene, is die silberne unb 12 die bronzene Medailla Schnellsterzsahrer war J. kecker-Nürnberg �ünbapp!� der die Sollzeit um4 Stunden 20 Minuten unterbot. «« v
« Wertungsgruppc XI  Matorräder bis 350 ccm! gleich 62 Stun-benlilometer. Von 175 Gestarteten erhielten 101 die goldene, sechsdie silberne und vier die bronzene Medailla Schnellster Fahrer war

F. Voigtshannover  Jniperia!, der seine Sallzeit um drei Stundenunterbot. s: ·,Wertungsgruppe XII  Emvtorräber bis 250 ccm! gleich 56 Stun-benlilometer. Von 180 Gestarteten erhielten 104 die goldene, zehndie silberne und sechs die bronzene Medaille Schnellster Fahre:-war FahlersRadeberg  DKW!, der seine Sollzeit um 5 Stunden40 Minuten unterbot. Auch BrandtsLudwigshasen blieb mit über5 Stunden unter seiner Sollzeit. /Von einem bedauerlichen Mißgeschick wurde General Daluegebetroffen, der bis 150 Kilometer var dem Ziel in ausgezeichneterPosition lag aber dann wegen Motorschadens aufgeben mußte.
Bei der ZOOO-äilometer-Saijti durch Deutschland kann manallgemein mil dem Ergebnis reibt ziifri en fein Obwohl dievorgeschriebenen Diirchfclinitlsaeicliivindiakeiten teilweise recht hochmuten, wurden diese weit überboten. &#39;

ftartelen haben 1025 das Ziel erreicht, von denen 970 Preisträgerwerden konnten, d. h. fast 60 Prozent. Das ist ein gläiizendes
Ergebnis.

Die Deutschen Kamvsspiele
Nürnberg gehört jetzt ganz den 4. Deutschen KainpfspieleinAm Montag fiel mit der Entscheidung der Meisterschaft im Vierer-Vereins-Mannschastsfahreii die letzie Entscheidung der radfportslieben Weitbewerbe in Nürnberg.
Der Titeloerteidiger DIE. Wandererckkhemnih verteidigte seineMikisterschaft mit Erfolg und erzielte mit der Manns mit Schubert,Cö er, fiaclebeil, senkt, Taf; und Schutt; mit 2: :l2�4 für die.100 Kilometer lange Strecke einen neuen Relorb. et BE. 92Srmveinfurt, der erst bei den letzten Gaumeisterschaften init2:27:54,3 eine Beslleistung aufgeftellt hatte, mußte ficii in 2:26:25vor dem Verein Dresdner Rennsahrer mit dem 2. Platz begnügen.
Recht temperamentvoll ging es in der Luitpold-Festhalle zu,rch eine Bretterwand in zwei eile eieilt war und dereneine Fiilfte den Voxern die andere den e lern gehörte. Dieerste leberraschung bei den Baxern warsdas usscheiden Altmeis

h! 
L_.92 
k!

U� 
··- 
o 
U� 
I:

. sters ;«.iglarsiis, der in Eremer-Köln auf einen überlegenen Geg-ner tr if. Die Ergebnisse wnren hier: Fliegengewichtt StaclyKasssei sch tigt FärbewAugslurg n. P.; RappsilbersFraiikfurt schlägtBrußdserlin n. P.; Brolsaziahannover siegt über Kopf-Um in der3. Runde. durch Disqualifakationz Weinhold-Berlin siegt über Krü-gersFlensburg n. P. Vantamgewichh CremewKöln besiegt Zig-larskisMünchen n. P: LiwowstdMagdeburg schlägt Völker-Berlinn. P.; Wilkeshannover besiegt härter-Leipzig n. P:; Miener-Vres-lau schlägt Faethäliürnberg n. P. Leichtgewichtx Radomskls
Schatte besiegt Ziegler-Fleiisburg.« Das lbasserballsMeifterschaftsturnier
wurde mit den Spielen der zweiten Vorrunde im Pulversee fort-gesetzt. Unter den zahlreichen Zuschauern bemerkte man als inter-essierten Gast auch den Neichssportführer von Tschammer und Osten»in Begleitung des Schwimmerführers Georg bog. S r tapferwehrte sich Spandau 04 gegen die Meiftersieben von hellasiMa de-burg, die mit 10:2  Z:1! zahlenmäszig zwar sehr eindrucksvvll iegsten, aber doch ungemein kämpfen mußten, bevor ihr Sieg sicher-stand. hart zu kämpfen hatte auch Weiiieiisee 1896. bevor Mün-

Eben 1899 mit 4:2 �51! geschlagen war· Die Berliner übernahmenbur Elltüllerxbie Führung, obwohl die Mtin ener zunaihst desgefä rlicheren gewesen waren. Reindl sorgte« ilr den Ausgleiciaber Müller stellte mit 2:1 den alten Abstand wieder· her. ask
Wechsel wurde der Kcimpsiioch interessanten Richter-We-

l Schirrmeiscer-vor Schluß das «i:2-Eraebnis her.

�älteren!!! bes Reiilisienderi Breslau:
Breslau Welle 315,8 Gteiwiii Wtlle 243,7

« Donnerstag, den 26.Jiitt
�6.25 Köln: Morgenkoiizert  Städt. Orchester Witten-Ruhr!s 8.10 Morgenmiisit auf Schallplatten
11.45 2I._3ervfle: Der Stand der schilesischen Bienenzucht
12.00 Mitiagstonzeri  Miisikzug der Arbeitsgru 3!ppe 11 _13.45 Uiiterhaltiingskoiizert  Mu-sikzug der Arb &#39; sgruppe 113!
15.10 Mit dein Sonnenschein �- ins Levbschützer Land hinein
15.30 Riiiberfuiii: Neue Büch-er für Kinder16.00 Bad Lciiidecii Nachmittagskonzert  Städt.Kurorchester!
17.35 Dr. Hans Lehnsem Frauenrechte und rechte rauen18.00 Nürnberg: Neichssendiing Deutsche Kampfspiele18.30 tllian fragt nach. Deutschland � auch in Belgien19.00 Bunte Unterlialtiingsinusik des Funkorchesters
20.15 Leipzig: llieichssendiiiigx Intermezzo weiteres» Hörst-Fels·21.00 �ßeitves Abendkonzert des Fiinkorchefterz22.00 illiündien: Oesterreich
22.45 Tanzinusii der Funkiaiiziapeiie

Freitag, den 27. Juli _-
6.25 Leipzigt slliorgenkonzert des Funkorchesters
8.10 Aus· fremden Ländern  Sctisallplattenkonzert,
12.00 Gleiwitz: Mittagskonzert  Bergkapelle der Karsteni

Eentriin1-Grube, Beuthen OS.13.45 Gleiwitzi UnterhaltungskonSerSt! Bergkapelle der Karften-Centrum-Grube, Beuthen «
ELO Wilhelm Frisch: Sturmgesclilecht. - a

18.00 Nürnberg: Neichssendung Deutsche Kampfspiele
18.30 Jugendfiiiih Liedfingen vom « ugendhof Haisitf19.10 Der stille Garten. Empfindsame Lieder und Strophen
19.45 Berlin: Politifcher Kurzberi -tch20.25 Köln: -Neichssendung: Xanten. SiegfriedssStadt unds« Stifters-Dom  HörfoIge!
21.00 Ranimertrio alter Jnstriimente __
22.45 tliiirnberg: Nachtmusik des Schwarzschen Orchester-s

Sonnabend, den 28. Jiili
6.25 Gleiwil3: Morgenloiizert  Kapelle ,,Glück-Auf«!10.40 Funkkindergarten

12.00 Mittagstonzeri auf Schallplatten13.45 Schallplatten in bunter Folgz
15.10 Dr. Nüdigen Witz und Azzsheit aus Logaus Sinn«

ge ·ch.ten �d.15.30 Paul Spaß: Die Sahara einst und jetzts16.00 Bad Warmbrunm Unterhaltungskonzeri der Kurkagelle
18.00 Nürnberg: Neichssendung Deutsche Kampfspiele18.30 Für die SlJliitter: Unser armer Junge
.19.00 Schlesischie Glocken läuten den Sonntag ein19.30 Was bringen wir nächste Woche? "
20.10 Jii laufchiger Nacht! Tanz und Unter altu

«« now-«« vors« .7. SCHNEIDER-POERSIL.
it nisscnuiz ouiici-i renne« »von» OIUHIHWUUIAVI

56. Fortsetzung.
Die Läden in den beiden Erdgeschoßziiiiniern flogen

Röslis Finger
rifcliWarm und schmeichelnd

_ _ _ Sie fra tenicht lange, kniete nieder und nestelte dem Heimgeke r-

aiif. {in bein einen ftaiid ein Bett.
rückteii die Decke herab, rüttelten die beiden Kissen fiind glätteicn das Leiniuch
rann die Sonne über deii weißen Bogen.
ten die Bänder der Schuhe a .

»Nicht» wehrte er erschrocken. »Nichtl«»Bitte« dr
lich über die Lchne eines Stuhle

»Ich hole jetzt ein bißchenunb wenn ich komme, läute
damit Sie wissen, daß ich es bin.

Ja« Lllles begann schon wieder um Leo - umwer-
· Sie hörte ihn stöhnen und am noch

einmal durch die Türe geschlüpft. ,,Soll ich noch etwas ?«,,Danke, nein!� Er fiel ins Bett und regte sich nichtiii r.
Spatzeii balgten sich im Spalier der Aprikosein die

hatten. Eine Schwalbe schoßF ügels lägen

{rein zu kreisen.

heuer überreich getragendnrch das » e«i»i ter, jagte mit aiigfxvollenDecke und ande entlang und fand nach vielemund Kreisen den Weg ins rei

fe tigt war, eine Börse und zählteark �- das langte für viel. Und.. ß deKrämer einfach bergen. Dein Röslt vom Klaiifenhof
Und während sie iiach dem Geschäft am Ende der

Straße ·lief,·iiber·legte sie auch schon, was sie faaen würde.
pumpte jeder.

ängte sie und streifte ihm« die Halbschuheherunter, half ihm aus dem Rocksiind hängte diesen sorg-
53itroiie· zu einer Limonade,
ich z»weimal a·m Gartentor,

ucheiiF e wieder.Die Sonne brannte auf den stieg, über den das Rösli
jetzt hehre. Es holte aus dem Körb en, das am Rad be-

svenn ein Neiigieriger fie fragte, für iven sie solche Ein-
ikäiife inache: »Die Tante wolle für ein paar Ta e her-«-
iski  Nachschau zu halten � ein biß en zustobern iind so � und da brauche man eben allerhand:
Zwieback und Wein, Limonade und Schinken und �da
stand sie auch schon am Eingang zum Laden, sprang die
Stufen hinauf und haftete ihre Wünsche dem Verkäiiferentgegen, der hinter dem Ladentisch stand. etzt iim die
Nachmittagsftiinde waren nicht viele Kitn en zu be-dienen, da ging es rasch.

»Neiin Mark fünfzig« fa te der junge Mann unb
schichtete alles sorgfältig in igr Körbchen.,,So viel hab ich gar nicht mit."
»Macht nichts, Fräulein Süderbloeml"iabe doch Kredit?« meinte das Rösli ein bißchenuiii irr. -
»Für ein Jahr und länger. Sie können noch meh-haben, wenn Sie wollen!�
�Dante, nein, für heute reicht es.«Das Rösli atmete auf, als fie die Türe hinter sich

-» cblssg Nicht einmal gefragt hatte er, Afür wen stets·«« steht» Es war ihr wir lich ein bißchen n fi gewesen.W e dieses Zeug d! in d e Höhe lief: �- eun Mark
fünfzig! Da brauchte ein Mann natürlich allerhantGeld, wenn er eine Frau ernähren wollte. Sie dachte
dabei an Heinz Ebersbachx der würde schaue

Lev Hammerstein hörte eine Biene ccn feinem Kopfvvrüberfurren uiid öffnete die Augen. Wie wo l dastat, liegen zu dürfen. So ein Fie er hatte den�in sich. Wer? einmal in die Knochen kriegte, der bra te
es fein Leben lang nicht mehr heraus. Gut, daß erwenigstens bis hierher öiekommen war. Auf dem Klau-senhof vorzufprechen, att_e er stch wohl zweimal be-onnen. Hier war es so schön, ftill und friedlich und dem
Rösli brauchte er nur einen Eid abzunehmen, daß es
ihn nicht verriet. Es war peinlich, wenn man its; ineiner solchen Verfassung der Mutter und den er-
ivandten zeigen mü te.

Aber es wäre ein ach nicht mehr gegangen. . Er wollte
heim um jeden Preis. Noch nie im Leben hatte er fich sojämmerlich elend gefühlt, nicht einmal bei Vaters Tod.Draußen gellte jetzt ie Glocke weimal au , dann stießein Schlüsse in die Tür. Das öslt war emnarb aus.
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rürl�. unb als es dann sachte klopfte, rief er, schon etwas
getkriiftign ,,Hereiiil« und fetzte sich in den Kissen auf.

»Sie sollen aber doch liegen," ermahnte sie.»Wenn eine Dame eintritt? �- Da ist es schon zu viel,
wenn ich sitze! Was hast du mir denn Schönes gebracht?"

Den Korb auf den Rand feines Bettes stellend, be-
ganii sie auszupackew ,,Schwarzer Herrgott,« lockte sieund drückte ihm die Flasche in den Arm. �gern! Ni .-� Und Schinkeii � ganz ma ert Fetter wäre nichts für
Sie. Uiid Himbeersaft und « itronen zu Limoiiade, undZwieback iind einige Semmeln unb Butten«

�Bunter gi te Sachen,« lächelte er.,, icl i? � Und je t gehe ich in die Küche und
lege alles auf ein Tablett, ann fchmeckt es besfer.«

,,Soll ich E-imbeer- oder Zitronenlimonade bringen?"»Was triukft du denn lieber?" fragte er iind sah zu
ihr auf.

,,Hiinbeerl«»Dann iiiinbeer,� bestimmte er.Es wurde ganz wunderhübsclx Leo Hainiiiersteiiis
Kriiste kamen immer mehr znritck Er saß in den Kissen
iind aß niid trank, unb das Rösli hielt tapfer mit, daß
es ihn: besser schmeckte. Zwifchenhineiii erzählte er, wo-her er komme. Sie riß ålfiiind iiiid Augen auf. Da warer freilich müde und abgeneigt! �� Dann miißte sie be-
ri ten: Von Taiite Klothilde, den Elterii und den
S weitern, und daß Riith den jungen Ebersbacherliebte, iind Dante Gerauer mit Jiigeborg und ihren
Jungens in Ofteiide waren.Bis man sich erzählte, was in deii langen Jahren alles
passiert war, verging eine s öne « eit. Die Sonne legte
sich bereits schief in das Bu engeaft und sagte den Tan-
nenwipfeln ,,Giite Nacht» Ein Heuwagen raffelte eiligvorüber und schickte eine Welle von herbem Du t h
»Nun mußt du wohl iiach aiise?« fragte ammeritein, als Rösli merklich unruh g wurde. te nickte und

aß mit nachdenklich gesenktem Kopf, hob ihn und fah
ihn tragend an.

 sortierten islitx



Borspruch
» »Ja Dem Maße, wie das Land sich entvölkert unD die

Städte anschwellem nimmt städtisches Denken überhand und
gibt der Staatsfiihrung das Gepräge. Städtisches und länd-
liches Denken unterscheiden sich aber deshalb so grundsätz-
lich, weil »der StüDter nur lernt, mit toten Stoffen umzu-
gehen, wahrend der Landmann mit Gesetzen -des Lebens,
d. h. mit der Natur ringt, der er feine Erzeugnisse ab-
UUMU Muß-« R. Walther Darm.

Arbeiten im Heuert
Die alte Bezeiihnung Heuert für den siebenten Monat

ist heute· nichtmehr ganz zutreffend, zumal in diesem frühen
Jahr durfte die Heuernte vorbei sein. Aber friiher erfolgtedie Heuernte tatsächlich erst im siebenten Monat, wie auch
Das Monatsbild an· der astronomischen Uhr im Dom zuNunster belegt. Wir werden in diesem Jahre im Heiiert
schon mehr» Felder abernten können als sonst. Wegen der
Wiederaicffulliing derBvdeiivorräte an Wasser wird iiiiver-zuglich nach dem Freiiverdeii der Felder an das _11 m st ü r-
sen der·Stoppeln gegangen werden müssen, iiniDort, wo nicht Raps iind Wintergerste bestellt werden sol-
ten, nocl keine Stoppelfrucht zur Vermehrung derGriinfiittervorräte anzu-bauen. Jeder bei der Saat gewon-neue Tag ist ein Gewinn an Futtermasse. Die Kornböden
aubert man von Kornkäfern und unterlasse nicht das täg-
iche» Umschaufeln des ausgedroschenen Getreides und
Tliapfes. Fur die Herbstbestellung besorge man sich recht-zeitig Saatgiit und Kunstdiinger.

Jm Garten warten wegen der geringen Regenfälle
im Heuert zwei Hauptarbeiten auf uns: das Gießenuiid das Hacken. Wer im Gießen säumig ist, erleidet
doppelten Schaden: er erhält weniger Pflanzenmasfe und
schlechteres Gemüse. Denn bei starker Belichtung langsamgievachsenes Gemüse muß hart, es kann nicht zart werden.· zweite Aufgabe ist jetzt, möglichst viel zu hacken. Man
erzielt damit einen doppelten Erfolg: Diirch die lockere Ober-
ichicht des Bodens wird die Wasseroerdunstung gehindert
und der Wasfervorrat im Boden dementsprechend eschont.
durch Hacken wird aber auch das Unkraut am wirFsamsteii
eekämpfh es vertrocknet, wenn es obenaiif zu liegen kommt.

Jm Gemüsegarten werden manche Beete schon
frei; sie werden von neuem eingesät. Säen kann- man noih
Lrbfen früher Sorte und neuer Ernte, harte Frühsorteu
nnd Buschbohnem zum BeispielySchwarze Neger«, die rasch
svachsen und auch rauhere Tage noch vertragen; im Heiiert
gesäte Möhren finD im Herbst besonders zart· AnfangHeuert hat auch die Aussaat von Kohlrabi und Grünkohliioch Aussicht, ferner von Salat und Endiviem Radies und
Rettich. Jn der er· ten Heuerthälfte werden gepflanat:
Rofenfohl, Wirsing, ellerie, den ganzen Heuert hindurchKohlrabi, GrünkohL Salat und Ende Heuert Endiviein

"·-Den Obstgarten beherrscht jetzt ein stilies Heran-wcsphsen Wo die jungen Früchte in stärkerem Maße ab-
geworfen werden, kann noch durch Wässern oder eine Gabelüssigen Düngers nachgeholfen werden. Stark beladene
Aeste werden gestützt oder mit Kokosfaserstricken hochgebun-
den. Bei ganz jusngen Edelobstbäumen empfiehlt sich das
Ausbrechen des überreichen Fruchtansatzes sonst nimmtman für einen Augenblicksvorteil an Ernte eine dauernde
Schädigung im Wuchs in Kauf. Fallobst soll täglich ge-sammelt werden, wenis er um es zu verwerten, als um die
meist dari-n lebenden chädlingsmaden zu vernichten. Am
Zpalierobst muß regelmäßig entspitzt und aufgebundeiiwerden·
- Jm Geflügelhof ist die Zeit der Eierschivemme
setzt vorüber, ja, manche Rassen fegen ganz init dem Legenaus. Durch Abwechselung und viel Griines in der Futte-
rung kann man die Legetätigkeit noch anregen. An frischem
Trinkivasser darf es nicht mangeln· Zur Bermeidung von
Durchfall legt man»ein Stückchen rostigesEcsen ins Wasser.Die Ställ-e sollen kuhl und lustig sein. Ein Stciiubbad sollteDie Gessisndheitspfle e des Federviehes vervollständigen. DaErst! in der heißen Zeit das Ungeziefer rasch vermehrt, ver-ienen die Maßnahmen zu seiner Beseitigung die größte
Aufmerksamkeit.

Flissigkeit des Getreides
� Dr. R a d e m a ch e r, Kiel, beschreibt diese Erscheinung,
die auch als Taubährigkeit an der Aehrenspitze von Weizen.
Gerstc und Roggen u beobachten ist, wie folgt: »WennMitteVHeUert die Haserfelder voll ausgeschoßt sind, dannbemerkt man in mehr oder minder starkem Maße vor-
nehmlich im unteren Teile» der Rispen un-
iiusgebildete Aehrchem bei denen lediglich» die verkümmer-ten Deckspelzen als weiß-e fedrige oder»flissige· Gebilde an
den Stielchen sitzen. Jn schwereren Fallen sind auch im
mittleren Teil» der Rispen die Aehrcherc großenteils entwederflissiig bei weißer oder taub bei bleichgruner bis gelblich-weißer Farbe. Gewöhnlixh ist an den Nebenhalnien die

Zahl der Kümmerähragen höher als am Haupt alm. Jhre
ins Auge fallende weise Farbe ruhrt von der iillung derGeivebezellen mit L t her. Die Erscheinung ist in der
Praris als Flissigkeit ietannt.� _

s«

Die Flissigkeit des Getrei-des, die früher zuweilen auf
Jiisektenschäden ziirückgeführt wurde, ist heute als eine
Aiangelerscheinun erkannt. Sie tritt deshalb am
haufigsten beim Hafer aus, weil diese Frucht in besonders
hohenkMaße von der im Boden vorhandenen Winternach-
tigkeit .n ihrer Entwicklung abhän t. Daher ist Wasser-ma n g el zur Zeit des Schoßens ie häufigste Ursache der
Flissigkeit. Je üppiger die Haferpflanzen bis dahin ent-
wickelt waren, um so empfindlichere Folgen hat Wasser-
inangel im· Bracheh Auch austrocknende Winde zur Zeitdes Rispenichiebens wirren fchüDigenD. Da das Wasser im
�Bflavnaenwachstuin nicht allein als Aufbauftoff sondern. auchals allgemeines Lölungss und Transportmittel Bedeutung
hat, kann Wasserniangel zugleich Nährstoffmangelbedeuten. Jn diesem Falle sind kleine Kiiinmerflsissen iii
gering entwickelten Rispen häufig. Bei Nährstoffmaiigelspricht man von Hungerfkissigkeit Sie tritt am
aiiffälligsten bei Stickstoffmcingel auf. Andererseits kann
aber aiich Ueberdüngung mit Stickstoff zur Flissigkeit fiih-ren, weil dabei die anderen Pflanzennährftoffe nicht aus-
reichend zur Verfügung stehen. Einseitige und un-
harmonische Düngung bringt eine Störung
der Fruchtbildu n g. Daher ist Hafer nach Legumis
nosen, stark gediiiigten Vorfriichtem oft stark flissig. NachDr. Rademacher nimmt eine besondere Stellung unter den
Nährstoffen das Kalt ein, »dem neben der reinen Nähr-
ftoffwirkung noch« ein günstiger Einfluß auf den Wassers«haushalt der Pflanze zuzukominen scheint. Gute Kalidüns
gung wirkt sich daher in einer Verminderung der Flissig-
keit aus. Ueberdüngung hat aber auch hier Schädigung iniGefolge." Wie beim Wasser und dem Nährstoff wirkt auch
Mangel an den übrigen Wachstumsfaktoren auf dass Ein-treten der Flissigkeit. So können Mangel an Licht
u ii d ärme, also kalte und sonnenarme Tage, zur Zeit
des stärksten Wachstums zu erhöhter Flissigkeit...?iihren,ebenso mangelhafte Bodendiirchlüftung. Es gibt aber aucheine ,,Erbflissigkeit«, die eine Sorteneigentiimlichkeit ist.

-· Die Verhütung der Flissigkeit erfordert bei allen
Kulturmaßnahmen besondere Berücksichtigung der Frage desWasserhaushalts im Boden. Auf trockene Böden gehört
kein Hafer. Alle Maßnahmen, welche den Wasfervorrat des
Bodens schonen, wie Verhinderung der Bodenverkrustiing
Unkrautbekämpfung, frühe Bestellung, zweckmäßige Dün-
ging unter besonderer Beachtung der Kalidüngung, richtigeortenivahl und nicht zu dichte Saat, tragen dazu bei, die
Flissigkeit des Hafers zu verhüten.

Kennzeichming der Huhner
Der gutgeleitete Hühnerhof komnit ohne die Kennzeich-niing des Geflügels nicht aus. Die Kennzeichnung ist er-

forderlich zur Alterskontrolle und zur LeistungskontrolleDie Alterskontrolle sollte in jedem Betriebe durch-
geführt werden; denn der geringe Ertrag der Hühner gehtvielfach auf ihre U e b e r alt e r u n g zurück. Es ist nicht
so selten, daß vierjährige und noch ältere Hühner gehaltenwerden, deren Legefähigkeit fast erschöpft ist und die einvielfaches von dem an Futterkosten verursachen, was sie
einbringen. Uni diese überalterten und schlechten Leger aus-
merzen zu können, miiß ihr Alter erkennbar sein, Es sollte
daher mindestens der Jahrgang gekennzeichnet

werden. Weitergehend ist die Leistungskontrolle,die aus Die Feststellung der genauen Legeleistungen eines
jeden ieres hinzielt. Sie ist iii der bäuerlichen Hühner-
haltung nicht unbedingt erforderlich, in dem Zuchtbetrieb
dagegen unerläßlich. Hierbei muß jedes einzelne Tier zwei-
felsfrei gekennzeichnet werden.

Die Kennzeichnung kann erfolgen durch Anlegen von
Fußringen oder durch Flügelinarken. Bei den Fußrin-
gen gibt es zwei Arten. Die erste sind farbige Zelluloid-spiralen, die einfach auf Den Fuß gedreht werden. Es gibt
solche mit zwei, drei u-n-D mehr Windungenx Die erstge-
nannten-haben sich als nicht fo praktisch erwiesen, weil sieinitnntei oerloren gehen. Wählt man für jeden Jahrgang
eine besondere Farbe, dann sind die Jahrgänge leicht aus-
einander zu kennen, Durch Verwendung einessusatzringeskönnen auch andere Eigenschaften des Huhnes wie zum Bei-
spiel früher oder später Legebeginn, Art der gelegten Eierund anderes festgestellt werden. Die zweite Art der Fuß-
ringe finD Die eiallringe mit eingestanzten Num-mern. Wenn man sich die Nummern der einzelnen Jahr-
gänge notiert, ist auch hier das Alter der Hennen ohne wei-
teres feststellbar. Die Metallfußringe sind teils verschließ-
bar, teils von vornherein geschlossen. Die verschließbaren
Ringe haben den �nachteil, daß sie geöffnet und vertauschtwerden können. Daher wird der geschlossene Fuß-
ring vorgezogen. Er wird den Hennen in der Ju-
end in Der Weise angelegt, daß man Die Drei vor-deren

« ehen etwas zusainmendrückt, den Ring darüberstreift, diekleine hintere Zehe an das Bein andrückt und den Ring
bis zum Schluß darüberstreift. Wenn das Huhn ausge-
wachsen ist und der Fußballen sich vergrößert hat, ist esunmöglich, den Ring wieder abzustrei en. Nach der Num-
mer des Fußringes läßt sich jederzeit as betreffende Hirhn
.sviedererkennen. __
« «« Wenn man trotz dieser sicheren und guten Kenizzeichi
nungsart neuerdings mehr um Anlegen von für
gelmarken übergeht, so at das seinen Grund darin,

mäßigkeit des Anbindens junger Obs

-nender ·man ihn abweiden. Abgesehen von Pferden mit&#39;m!!� von

daß die Fu ringe durch Lehni leicht versrhmutzt und DieZahlen unle erlich werden. Bei Flügelmarken ist das nichtder Fall. Sie werden mit einem Druckknopf und einer Oele
in der Fliigelspannhaut befestigt. Das geht bei dem nötigen
Geschick ganz schmerzlos vor sich. So wirdeine Kennzeich-nung erreicht. die allen Anforderungen gerecht wird.

Anbinden der Obfibäume «
Die Meinungen der Sachverständigen über die Zweck«� tbäume an Baum-

pfähle sind geteilt. Dagegen wendet man ein, daß die
Stammausbildung durch die Entlastung beeinträchtigt wer-den würde. Jn windigen Lagen sei das Anpflocken an
Drähte au-sreicheiiD. Schließlich wird auch auf die Schäden

verwiesen, die an Der Rinde durch das Einschneiden der
Bindestricke oder·das Schauern am Pfahl entstehen. Beiwa en Stummen und solchen, die noch einer Ge-
rasderichtung bedürfen, können aber die Baumpfähle
recht nützlich sein. Die genannten Schäden lassen sich ver-meiden. Zum Anbinden darf man nie Draht oder scharf
einschneidende Schnüre verwenden. Kokosfaserstricke sindam besten. Scheuerwunden werden verniieden, wenn man
·den Baumpfahl so ftellt, daß er _nid!t mit der Rinde in Be-
rührungkommen kann. Dabei muß besonders auf Dasobere Ende und die Ansatzstelle der Krone geachtet werden.
wie aus der Abbildung zu ersehen ist. Keinesfalls soll der
Pfahl bis in die Krone reichen. Seht besteht Anlaß zu be-
sonderer Aufmerksamkeit in dieser Hinsicht, da die belaubteKrone dem Wind eine größere Angriffsfläche bietet als in«
Winter, und da die Rinde fegt saftig und weich ist.

Weiß» Senf und Ackerspvrgei
Die in manchen Gegenden eingetretene Futternot

läßt Umschau halten nach Futterquellem die etzt noch er-
schließbar sind. Es gibt noch mancherlei Möglichkeiten.
Boraussetziing für ihre Ausnutzung ist allerdings vielfach,daß noch genügend Feuchtigkeit im Boden ist oder recht-
zeitig geniigend Regen fällt. Am schlimmsten wird die
Futternot auf leichten Böden sein. weil diese dort,
wo nicht genügen-d Luzerne gebaut wurde, an und für sich
futterarm zu sein en. Sie sind jetzt natürlich amtroclenften. Immerhin ist auf diesem durch den Anbau von
weißem Senf oDer von Ackerspörgel noch ein Ausweg ge-geben. Da die Ernte das Feld friiher als sonsträ u m en w i rd, steht noch eine genügende Entwicklungs-
zeit zur Verfügung. Allerdings hängt ihre Ausnutzungebenfalls von den Niederschlägen ab, die noch zu
erwarten sind,

Der weiße Ackersenf, der seit Mitte des vorigen
Jahrhunderts bei uns angebaut wird, stellt hohe Ansprücheweder an Den Boden noch an die Niederschlagex denn selbst
auf leichten Böden gibt er bei trockener Witterung noch ec-
shebliche Futtererträge sobald er das Keimungsstadiu·m gut
überstanden hat. Am zweckmäßigsten wird weißer Senf als
Stoppelsrucht gebaut, Schon nach sechs Wochen is!er 30 bis 40 entimeter hoch, vorausgesetzt, daß es nicht am
Stickstoff ehlte. Besondere Ansprüche an· die Borfruchtstellt er nicht und ist auch mit sich selbst vertraglich. Später
als August sollte weißer Senf allerdings nicht mehr gesätwerden. Es sollen nicht zu große Acterstücke auf einmal
bestellt werden, wesil weißer Senf an Rindvieh un�
bedingt vor der Schotenbildung verfüttert
werden muß. Man sät daher entsprechend dem Bedarf mit
acht Tagen Abstand immer neue Flächen. Drillsaat ist derBreitsaat vorzuziehen. Die Saatmenge beträgt dann 15 bis
20 Kilogramm je Hektor. Der Samen darf nur 1,5 bis
2 Zentimeter tief untergebracht werben. Die gefährlichsteii
Feinde des weißen Senfs sind die Erdflöhe IWennderweißl··.Senf unbedingt vor Beginn der Blüte geschnitteoauf Den Milchertrag unD auf Farbewird, wirkt er günst·und Güte der Butter

Nicht -so allgemein für den Anbau geeignet wie der
weiße Senf ist der Ackerspörg·el, von dem wir zweiArten kennen, den kleinen Spörgel, Der nicht uber
20 Zentimeter hoch wird, und den Riesensporgel.
der die vierfache Höhe erreicht, allerdings auch drei bis
vier Wochen längeres Wachstum beansprucht. Auch er ist·
ein Stickstoffzehrer und Flachwurzler, aufleichten Böden daher nicht so sicher wie der weiße Senf.Der kleine Spörgel kommt für lei te und arme Sand·
böden besonders bei ungenügen-dem alkzustandnoclj eherin Frage als der RiesenspörgeL Für Sporgel ist im all-
gemeinen lehmiger Sand oder sandisger Lehm der be te Bo-
den. Aiif nassen Böden. gedeiht der Spörgel· nicht. n· dies«
sem Jahre wird man mit Spörgel vorsichtig sein musfenzdenn im allgemeinen verlangt er zu seinem Gedeiheci
viele Nieder chläge unD feuchte Luft, wes·
halb er hauptsächlich in dem feuchten Meeresklima Nord·westdentschlands angebaut wird. Spörgel ist eine ausge-
sprochene Stoppelfruchh Man benötigt ie »Hektar als Saar-gut 15»..bis 20 Kilogrcimm von dein kleinen» und·20 bis5 Kilogamm von dem Riesenspörgel Er wird bei begin-lüte gemäht. Wenn der Spörgel kurz bleibt, laßt
allen Haustieren gern gefressen und verleiht der Buttereinen sehr guten eschmack



« Nachfolger einstimmig Herr Battmeister Fischer gewählt.
· Fischer nahm die Wahl mit dem Versprechen tveitester Unter-

Die Siehe! und die Sense. klingt.
Geht der Juli zu Ende, so ist es mit der ersten Rosen-

pracht vorbei, die Lindenblüte ist vorüber. Jubelnd pflückten
die Kinder die blauen Kornblumen und den rotett Mohn, die
zwischen den Halmen des Getreides mit jedem Morgen aufs
neue sich erfchlossen, bis , nun die Sense klingt und der bunte
Blumenschmuck mit der schweren Fülle der körnerreichen Halnte
unter dem blitzenden Eisen niedersinken Bald fchaukeln die
bunten Papierdrachen in der warmen Sommerluft. Und bald
werden wieder manche Vögel ihren Flug nach dem Süden an-
treten. So geht die Zeit hin -� unaufhaltsam. Wir gehen
mit, bis die silbrigen Marienfäden des Sommers in unseren:
.Haar hängen bleiben und sich dutchaus nicht mehr entfernen
lassen wollen. Natur und Menschenleben �- wie gleicht ihr
euch! Kreise, Kreise, wohin wir sehen! Schüchtern seht eine
neue Linie an. Der Griffel des Lebens tut seinen schönsten
Schwung. Und lattgsam schließt sich der Kreis wieder, denn
eine neue Sommerlaufbahn hat sich erfüllt und vollendet. Noch
stehen wir seht in der bunten Fülle des Jahres. Aber die
kürzer werdenden Tage tnahnen uns doch daran, daß der Gipfel
überschritten ist und die verfchwenderifche Pracht des Sommers
bald hinter uns liegt. Wir bitten jetzt weniger ums »Entfalten«-
als ums ,,Ethalten«, damit uns noch recht lange sommerlich
schöne Tage beschieden sind, obwohl der Wind bereits über die
Stovpelfelder weht . . . .

Lokalea
Wahnsinn, ben 25 Juli 1934.

= Bürgermeister Dr. Lober ist in den Gebietsbeirat
Militsch-Tt·achenberger-Seengebiet beim Laudesverkehrsverband
Schlesien berufen worden.

= Auszahlung der Militärversorguugggebührnissr.
Die Postanstalten zahlen die Militärversorgungsgebührnisse für
Attguft 1934 bereits am L8. Juli ans.

Singewoche der Hitlerjugeud Der deutscbe
Jugendherbergeverband veranstaltet in der Zeit vom L1.�L8.
Juli unter Leitung von G. Blumenfaat einen Singeschulungs
kurs im Jugendhof Hafsitz bei Glatz in Schlesiem Neben der
Singeschttlung ist auch eine Jnftruntentalfchulung unter dem  Sa:
sichtspunkte der praktischen Verwertung in den Formationen
geplant. Zur Teilnahme an diesem Kursus sind alleFormations
angehörige der HJ., besonders aber Sittg- und Spielscharleiter
berechtigt. Genaue Auskunft über organisatorische Fragen erteilt
der Jttgettdhof Hassitz bei Glas. -

- Tag des Deutscheu Volkstums. Der ,,Tag des
deutschen Volkstums« ist aus Sonntag, 9. September, festgesetzt.
Seine Ausgestaltung übernimmt der Volksbund für das Deutsch-
tutn im Auslande. Gerade für die Provinz Schlesien mit
ihrem Grenzlanddeuischtnm hat dieser Tag eine besondere Be-
deutung. Die Landesverbände Nieder- und Oberschlefien des
VDA. werden bei der Gestaltung der Feftfolge dafür Sorge
tragen, daß dieser Gesichtspunkt entsprechend der Frontstellung
unserer Grettzmark betilcksichtigt wird.-

- Krastpostsahrgeldermüszigung für Teilnehmer an
Lehrgängen bes Reichsnührs Die Deutsche Reichs-tandes.
poft gewährt künftig« auch den Teilnehmern an Schulungs- und
Führerlehrgängen des Reichsnährstandes oder seiner Landes-
bauecnschasten bis auf weiteres bei Bettutzttng der Kraftposten
zwischen Wohnort und Lehrgangsort eine Fahrgeldermäßigung
von 50 Prozent; Voraussetzung ist, daß es sich dabei um Kraft-
poftfahrten auf Strecken ohne Eisenbahnverbindung handelt.
Als Attsweis dient nur das vom Reichsnährstand ausgestellte
Einberufungsschreiben zum Lehrgang.

= Stiidtische Bodens-statt. 24. Juli 1934 mittags
�l2 Uhr WasserwärmeLL Grad, Lust 19 Grad, Wind NW.
�25. Juli 1934 morgens 7 Uhr Wasserwärme 20 Grad
Luft 14 Grad, Wind W.
Versehönerungsverein Ramslatu

Am 6. Juli 1934, abends 1l29 Uhr hielt der Verschökterungs-
ver-ein im Brauftüb�l seine diesjährige Jahreshauptverfammluttg
-ab. zu der in der ortsüblichen Weise im Namslauer Stadtblatt
eingeladen worden war. Herr Engelmaher eröffnete als 1. Vor-
siecnder die Versammlung mit freundlichen Begrüßuttgscvorten
an die Erschienenett und gab anschließend die Tagesordnung
bekannt. Vorweg muß attch diesmal wieder der sehr schlechte
Besuch der Versammlung beklagt werden, und kann der Vor-
stand in Anbetracht der sonst allseitig anerkannten Tätigkeit um
die Verschönerung der Stadt für das wenig gezeigte Jnteresse
keine Begründung finden. � Vor Eintritt in die Tagesordnung
gedachte der Vorfißende der im abgelaufenen Vereinsjahr durch
Tod ausgeschiedenen Mitglieder in ehrenden Worten und die
Versammlung erwies durch Erheben von den Plätzen den durch Tod
Ausgefchiedenen die gebührende Ehrung. Weiter brachte der Vor-
fitzettde die Dankesfchreiben zweier Mitglieder, dieim Berichtss
jahr ihren 70. bezw. 50. Geburtstag feiern konnten und denen
s. Zt· die Glückwünscbe des Vereins überbracht tvorden waren,
der Versammlung zur Kenntnis. Attfchließend wurde die Ersatz:
wahl des verstorbenen L. Vorsitzenden durchgeführt uttd zum

Herr
stützung an. Zu Punkt 2 der Tagesordnung gab der Schrift-
sührer den Jahresbericht bekannt, der im Wortlaut wie folgt
bekannt gegeben wird:
Jahresbericht 1933 des Verschönerungsvereini Ramslaus

Nach Ablauf eines jeden Vereinejahres ist es üblich, in
einer Jahres-Hauptversammlung rückschauend auf das Berichtss
jahr Rechenschaft abzulegen über die ausgeübte Tätigkeit im« Vereinsleben

Die am 22 März 1933 �at-�gefunhene banvtverfunnnlnng,
-sdie sieh leider durch sehr schlcchten Besuch attszenhnetn wurde

von dem 2. Vorsitzenden Herrn Osear Tietze eröffnet in Ver-
tretung des erkrankten 1. Vorsitzenden Herrn Sichlck Des: Bek-
fammlungsleiter begrüßte die Erfchienenett mit freundlichen
Worten und übermittelte die herzlichsten Grüße des leider durch
Krankheit an der Versammlung verhinderten verdienstvollen
I. Vorsitzenden Vor Beginn der Tagesordnung gedachte Herr
Tietze der im verflossenen Jahr aus dem Verein durch Tod
ausgeschiedenen 9 Mitglieder. Der Verein ehrte die Toten
durch Erheben von den Plätzen. Nunmehr wurde der Geschäfts-
bericht durch den 2. Vorsitzenden bekannt gegeben. Daraus ist
zu entnehmen, daß der Verein 1894 gegründet wurde und somit
in diesem Jahr aus eine 40fährige segcnsreiche Tätigkeit zurück-
blicken kann. Die Mitgliederbewegung brachte dem Verein im
Jahre 1933 einen Verlust von 90 Mitgliedern. Anschließend
an den Jahresbericht erstattete gleichfalls Herr Tietze den Kassen-
beruht, der für das neue Geschäftsjahr mit NM. 5,73 Ueber-
fchuß abfchlvß

Punkt L der Tagesordnung war für die Versammlung von
besonderer Bedeutung. Der langjährige 1. Vorfitzende Herr
Sichla ließ mitteilen, daß er sich infolge Erkrankung zu seinem
Bedauern genötigt sehe, daß sieben Jahre verwaltete Amt als
I. Vorfitzender niederzulegen. Er wünschte demVerein, mit
dem Verfprechen der Trenewahrung, weiteres Bltthetn Wachfen
und Gedeihen. Herr Tietze fand ehrettde Worte für den Aus«
gefchiedenety der für die Ausfchntückung der Stadt. ein reges
Jnteresse bewiesen hatte. Das Ausfcheidett des Herrn Sichla
aus dem Vorstand wurde allgemein mit aufrichtigem Bedauern
zur Kenntnis genommen. Jtt Anbetracht seiner segensreichen
Tätigkeit ehrte die Versammlung Herrn Sichla durch Wahl zum
Ehrenmitglied des Vereins. Weiter legten in Anbetracht ihres
vorgeschritteuen Alters die Herren Stiege als 2. Vorsitzender und
Gabel als Kassierer ihre Aemter nieder. Herr Siege wurde
gleichfalls für seine verdienstvolle treue Mitarbeit und das stets
bewiesene Jnteresse für den Verfchönerungsverein zum Ehren-
tttitglied gewählt.

Nunmehr erfolgte die Neuwahl des Vorstandes und wurden
als Nachfolger für die ausgeschiedenen Herren gewählt: Herr
Engelmatnsr zum l. Vorsitzendeth Herr Stadtbaumeifter Wziontek
zum L. Vorsitzenden und Herr Przhbilla zum Kafs·ierer. Die
Wahlperiode erftteckt sich auf 3 Jahre. Der bisherige Schrift-
führer Kaufmann Haesler wurde vom neuen Vorstand über-
nommen. Auf Vorschlag des Herrn Engelmaher wurde der
Vorstand durch 3 Beisitzer erweitert. Es wurden gewählt die
Herren: Bürgermeister Dr. Lober und die Gärtnereibefitzer
Harnoß und Blasen
dezernent dem Vorstand angehören.

Der letzte Punkt der Tagesordnung »Verscbiedettes« brachte
einige Anregungen zu dem Arbeitsplan für 1933 unb eine rege«
Aussprache.

Wenn ich als Schristführer in einem Zeitnngsartikel He«
darauf hingewiesen habe, daß die gesamte Bürgerfchaft mit
großem Vertrauen und in dem Bewußtsein, auch in dem neuen
Vorstand Männer gefunden zu haben, die ihr Jnteresse nnd
ihre besondere Eignung für den Verein durch teils schon voll-
brachte Taten bewiesen haben, der weiteren Fortentwicklung des
Vereins sorglos entgegettfehen kann, so sei heut mit großer
Freude und Genugtuung festgestellt, daß dies in vollem Maße
sich bestätigt hat. Durch den neuen Vorstand nnd insbesondere
den 1. Vorsitzenden Herrn Engelmaher hat die Ausschmückungs
unseres Heitnat- und Grenzftädtcttetts Namslau eine nie geahnte
gedeihliche nnd erfreuliche Fortentwicklung genommen, die fast
ins Erstaunliche grenzt, wenn matt sich alles· Nettgeschasfene vor
Augen führt. Durch die vom neuen Vorstand im Verlauf
einer einjährigen gärtnetifchen Tätigkeit, unterftztßt durch die
Einstellung eines geschulter: Promenadettgärtners Herrn Kalotschke
der sich gleichfalls als ein sehr fleißiger, untfichtiger und äußerst
wertvoller Fachmann erwiesen hat, sind viele Neuanlagen und
Schmuckplätze geschaffen worden. Jch erinnere an den Bismarcks
platz, der durch eine gründliche Säuberung wieder ein freund-
liebes, würdiges Aussehen erhalten hat, an den völlig neu-
gestalteten Kittderfpielplatz am Postamt, an die Neupflanzung
von Ziersträuchern in der Südpromenade und des zuletzt ge-
fchaffenen Zierbrunnens vor der ev. Kleinkinderschttle Weiter
sei erwähnt die Schasfung einer 6teingrotte vor der Pfennig-
brücke und die umfangreichen Arbeiten durch Strauchpflantungen
an der Westpromenade von der Pfennigbrücke bis zur Schleuse
und daran sich anschließend das völlig zuttt Schmnckplatz her«
gerichtete Sumpsgelände an der Badeanstalt Ferner konnte
tnit Hilfe und Unterstützung des Verschönerungsoereitts dem
unfchönen �man vor der ev. Pfarrkirche durch Gtünattlagen nnd
Pflanzen von Ziereichen ein würdiges, schönes nnd freundliches
Aussehen gegeben werden. Vieles, vieles andere mehr wurde
geschaffen, das sich erst später durch Heranwachfen der neu:
gepflanzten Bäume zur Wohltat entwickeln wird. Jch denke
dabei an den Pätzoldweg am Sportplatz entlang und nicht zuletzt
att die Pflanzung der Hitlereiche auf dem �man am Walketeich
anläßlich derWeiheftunde atn Ehrentag der nationalen Arbeit
am 1. Mai. Dieser geweihte Plan, der ein dauerndes Ehren-
mal des erwachten Deutschlands, des nationalen Aufstiegs be«
deuten soll, hat den Namen Adolf HitleriPlatz erhalten.

Alle diese vollbrachten Arbeiten legen Zeugnis ab von der
ausopfernden nimmermüden Tätigkeit unseres l. Vorsitzenden
Herrn Engelmaher für den Vetfchönerungsvereitn getragen von
einer heißen Liede zur Natur und zu seiner Vaterstadt in dem
Bewußtsein, alle feine Kräfte bei der Aufbauarbeit um die Ver-
schönerung unserer Stadt nicht um seiner selbst willen einzu-
setzen, sondern zur Freude und zum Wohle der Allgemeinhein
Der Dank der gesamten Bürgerschaft sei ihm gewiß.

Besonderer Dank gebührt auch noch dem Oberhaupt der
Stadt Herrn Bürgermeister Dr. Lober für feine allezeit hilfs
bereite Unterstützung in beratender und finanzieller Hinsicht, sowie
der Kreisverwaltung für die gewähtten Zuschüsse Nicht zuletzt
danken wir allen denen, die in gemeinnügiger Weise durch kosten-
Erst, attsgeführte Arbeiten ten Verschönerungsverein unterstützta en.

Außerdem soll der jeweilige Promenaden--

Der Verein ehrte unser hochgefchätzes Ehrenmitglied Herrn
Fabrikbesitzer Oscar Stiege anläßlich feines 70. Geburtstages
durch Ueberbringett der Gliiclwünsche durch den I. Vorsitzendett
in Begleitung zwei weiterer Vorstandsmitglieder und überreichte
dem Jubilar ais sichtbares Zeichen der Verehrung ein finnvolles
Geschenk in Fottn eines Albums mit vielen schönen Fotos von
den geschaffenen Schmttckplätzen und Anlagen unserer Stadt.

Zum Schluß gedenken wir in Verehrung und Dankbarkeit
der im Betichtsjahr durch Tod ausgeschiedenen Mitglieder und
zwar des früheren l. Vorsitzenden und späteren Ehrenmitgliedes
Herrn Sichla, des L. Vorsitzenden Herren Wziontek, der Herren
Olleskh und Bautz Karl, der Frau Rothe und Frau Fleifchhacken
Wir werden ihnen allezeit ein ehrendes Gedenken bewahren.

Meinen Bericht begleiten alle guten Wünsche filr eine weitere
segensreiche Aufbauarbeit in der Ausfchntückung unseres Heimat-
und Grenzstädtchens Namslau zum Wohl und Stolz für die ge-
samte Bürgerschaft nnd zur Freude für alle durchziehenden Volks-
genossen als bleibende Erinnerung ob dieser Schönheiten. Möge
die Schaffensfreudigteit des Vorstandes nie erlahmen, oder durch
irgendwelche Eigenbtödelei zerschlagen werden Möge endlich die
gesamte Bürgerschaft erkennen, wie wertvoll ein durch schöne
Schmuckplätze und Anlagen ausgestatteter Wohnsitz zu achten und
zu schätzen ist und in dieser Erkenntnis dem Verein neue Freunde
und Mitglieder zuführen. Die Schönheit einer Stadt genießt
nicht nttr der ansässige, liebe Mitbürger, sondern auch der fremde
Besucher unserer Stadt. Daß eine durch schöne gärtnerifche
Anlagen ausgeftattete Stadt niemals ihre Wirkung als bleibende
Erinnerung verfehlt» braucht nicht erst besonders erwähnt zu
werden. �-� Niemand sollte sich daher einem Kulturverein, wie
dem Verfchönerungsverein ausschließen. Dem Vorstand aber sei
seine umfangreiche Tätigkeit gelohnt durch weitere weitgehendste
Unterstützung von Stadt- und Kreisverwaltung und durch viel-
gezeigtes Jnteresse an der Natur und damit für den Ver-
fchönerttttgsveteitt durch die gesamte Bürgerschaft. «

Haesler, Schriftführer.
Zu Punkt 3 der Tagesordnung ersiattete der Kassierer den

Kassenbericht mit verschiedenen Erläuterungen, insbesondere über
Sonderheiten in der Mitqliederbewegung Die Kasse wurde ge-
prüft und haben sich Beanftandungett nicht ergeben. Die be-
antragte Entlastung für den Kassenwalter wurde erteilt. Der
Vorfitzende nahm Gelegenheit, dem Schriftführer und dem
Kafsieter für ihre Mühewaltung im abgelaufenen Geschäftsjahr
den besten Dtnk abzustatten. Zu Punkt 4 der Tagesordnung
gab ver Vorfttzende den Arbeitsplan für das neue Geschäftsjahr
bekanttt Derselbe stellt attch für die nächste Zeit größte An-
forderungen an den Verein. Bereits begonnene Arbeiten sollen
zu Ende geführt und verschiedentlich Neues gefchassen werden.
So werden die nächsten Wochen mit dem weiteren Ausbau des
Adolf Hitler Platzes und der Jnsel an der Badeanstalt aus-

·llt sein. Jn Aussicht genommen ist ferner die Herrichtung
des Jahnplatzes, Ausgestaltung des Stadtparks, Ningbepflanzung
mit Bäumen u a. m. Herr Bürgermeister Dr. Lober, der in-
folge anderweitiger Jnattfpruchnahme etwas später erschienen
war, nahtn an der Versammlung regen Anteil.

Als letzter Punkt ,,Vet·schiedenes« wurden allerhand An-
regungen und Aiöglichkeitett durchgesprochen Allgemein reges
Jnteresse zeigte die Aussprache über die Errichtung eines Boots-
baufes. Dieses Projekt beschäftigte den Verein erstmalig bereits
im Jahre 1920 unb wie aus der damaligen Niederschrift zu
entnehmen ist, wurde gleichzeitig ein Bootshausfonds angelegt.
Auch während der nächsten Jahre stand die Bootshausfrage
immer im Atittelpunkt der Tagesordttungen, bis die Ungunft
der Verhältttisse im Jahre 1922 in der damaligen Hauptbet-
fammlung vom 18. Mai 1922 den Plan ruhen ließ. Daß die
Errichtung eines Vootshauses in Verbindung mit der inzwischen
gefchassenen Badeanstalt und zu der itkdiesem Jahr errichteten
Stadtparkbaude heut zu einer Bedürfnisftage geworden ist, um
unserer Stadt die volle Berechtigung eines reizvollen Ausflug-
ortes zu geben, ist zweifelsfrei. Hoffentlich gelingt es, noch in
diesem Jahr die erforderlichen Vorarbeiten dafür fertigzustellem
Auch wurde dieAbhaltung eines Heimatsestes, wie folche in
früheren Jahren sehr beliebt waren, angeregt. Weiter sei noch
die Aussprache über die Pflautttng von Bäumen auf der Kafernett-
und Gartettftraße, die Schaffung eines Kinderspielplatzes am
Wallegraben in der Südvotnadt zu erwähnen· Herr Engel-
maher nimmt als Abschluß der umfangteichen Tagesordnung
Gelegenheit, allen denen hetzlichst zu danken, die durch Geld-
spenden und sonstige Unterttutzuttgett detn Verein in feinen Be-
strebungen geholfen haben. Anschließettd dankte Herr Bürger-
meister Dr. Lober namens der Stadt dem Vorstand, insbesondere
dem 1. Vorsitzenden Herrn Ettgelmaher für die aufopsernde,
segenereiche Tätigkeit um die Ausschmtlckung und Verfchönerung
der Stadt Herr Landtat Dr. üttner konnte zum Schluß der
Versammlung sein Erscheinen auch noch möglich machen und
brachte dem Verein ebenfalls größtes Jnteresse entgegen. Zum
Schluß sei an dieser Stelle noch der dringende Appell att alle
Nichtmitglieder gerichtet, die Bestrebungen des Vereins durch
Eintragttng in die Mitgliederliste zu unterstützen Nur ein ge«
sicherter gesunder Mitgliedetbestattd gibt die Möglichkeit zur Er-
haltung und weiterem Ausbau unserer Anlagen und Schmuck-
Plätze. Je weitgehender die Ausschmüciuttg einer Stadt, je größer
die Arbeit und Pflege um die Erhaltung des Geschassenen und
damit auch immer größer« die Opfer an Zeit und Geld. Um
dies in gemeinnütziger Weise durchhalten zu können, brauchen
wir Deine Mitgliedfchast und Unterstützung, lieber ·Mitbürger.

Gerade auf Deinen Niitgliedsbeitrag liebes Nichtmitglied,
kommt es an. Aucb Dich erfreut ein schöner Schmuckplas eine
teizoolle Anlage und du läßt Dich durch die Schönheit der
Natur froh stimmen. Jede Freude ist ihres Dankes wert!

»Seit« Euer Heimattilatt
das Äszlamglauer ätaht�tatt"!



Die kommende srbeitsdienftvsliclit
Zwischen Neichsarbeitsministeriuin und Finanzminilterium

sind die Vorberatungen über die Umgestaltung des freiwilligen
Irbeitsdiensies in einen obligatorifchen zum Abschluß gelangt.
Die Festsetzung des Zeitpunktes liegt nunmehr beim Kabinett.
Man nimmt allgemein an, daß schon in aller Kürze die Gut:
stheidung des Reichskabinetts fallen wird und daß die Arbeits:
Dienstpflicht bis zum Frühjahr 1935 allgemein dnrchgeführt sein
wird. Noch immer ist ein Gebiet von der Größe des ehemaligen
Freistaates Sachsen in Deutschland in Kulturlatid nmzuwandeln
Das wird auch fernerhin die Hauptausgabe des Arbeitsdienstes
sein, Raum zu schaffen für Hunderttausende, die in den Städten
nicht mehr leben und existieren können. »Provinzen werden im
Frieden gewonnen«-

Sramtnverwanbteø in Rot-»wegen
Zuk Erläuterung der mit dem Neichserbhofgefetz verbundenenAbsichten wurde wiederholt betont, das; unsere germanischen Alt-ren in dem einzelne n gehörendes Privateigentum anAn 

M-

Bar bies in der Tat ein · _ _und Recht-gut, »so mu sich dies auch in anderen germanischenStaaten nachweisen las en, weil solche Grunstägesetze ohne Nsiictnchtauf das jeweils· eltenide Recht im biauerli en· Empfind-en itndZoraiichtum s-o lei t nicht aussterben. Machen mm -bie_6t1chprobe.Die ahrt ge nach Norwegen. Was erfahren wir dort zur
Entwicklung der Ag"r-aroerfassung? _Das Eigentumsrecht am Grund und Boden war in den altennorwegischen Siedlungen gebunden durch dasxNecht der Bluts-verwandten und das Stammgut stand fomitmicht nur dem« · Besitzer des Gutes und Wirtschaf leitet, sondern- zeweiligeii is der
sga nze n Sipp e zu· Ein solcher Grundbesitz wurde das Od a»lder Familie genannt. Es galt als ein Vorzug, einem mit
Odelsgut ausgejtatteten Geschlecht anzugehörem Alle An-gehörigen einer Familie, die Ode wurden Odelsbiirtigecdek Haut-der genannt. Die altgermaiiische AuffassungGrundbesitz ein u nperfön · « ·
e « n Frii en nicht nur der jeweilige Besitzer,

angängig, alle zur Familie Gehörigen Singen has en sollten, hatdie Entwicklung der Agrarversassung Norwegens du -« nd dem Lande trotz manche Vergewaltigiiiig·· » ursprüngliche freie
sft bis h en Tages e alten._ Jm 12. Jahrhundert freilich findet man in Ilosrwegen eineniber bem Odelbauern tehende Ar istolr at ie mit aus-

getrehiiteni Landbesitz uii auf der anderen Seite zahlreichexeiliindinigey die deren Güter bewirtschsaftetem Gegen die mehrtun-d inehr um sich greifende Expro riation der al en Eigentums-dauern suchte in der legten bälfate des 13. Jahrhunderts dieGesetzgebung des Königs Ma nus Logabötir durch zwiei wichtigeAnordnungen anzukämspfemals Bedingung für denLa in der vierten Generation �ober 00 » _der Familie war. Die Familie hatte 60 Jahre ein Einlösiiiiggspsrecht, wenn das Gut zum Verkauf kam. Dies Einlösitngsrechtlheißt von fegt ab Odelsrechr Andererseits wurde die Gewohn-« dem ältesten Sohn das Gut geschlossen u übergeben, nun-« · fixiert. Das Odels- oder Aaliiderrecht ist heuten geltend, und zwar in eine: Fassung, wie sieif vom 26. 6. 1821 bzw vom 28. 9. 1857 niid9.  1863 feftge etzt wurde. Die Regelung entspricht so ganz denEigeiitunisverhältnisseii uiid Au ssungen der norivegisrljetiStint-ern, das; ihre Wirkung ausgezeichnet genannt« cll M
Die Parallele mit den deutschen Verhältnissen ergibt sich� intriclxtigeii Einzelheiten von selbst. Gntscheideiid fiir dirs-tor-Iiezseiide Untersuchung ist, daß auch in Norwegeii das Ohr! inserncmsklkanieii iind seinem Wesen anvertraut " 111 der

tiortvegissclten Agrarstritktur dauernd das Gepräge eines Landesmit freien Bauern sichern konnte·

l

Das deutsche Volk hat den Kampf gegen bus schwerste
Uebel der Zeit ausgenommen, gegen die Arbeitslosigkeit.
Es hat unter der Führung Adolf Villers seine ganze
Kraft fiik diesen Kampf eingesetzt mit dem Erfolg, daß
die Arbeitslosigkeit bis fegt fchon um ein Drittel ver-
mindert wurde. DerKampf geht weiter. Er muß vor
allem auch in den Wirtschaftsgruppen weitergeführt werden,
in denen noch keine filhlbare Vertingerung der Arbeits-
lofigkeit eingetreten ist. Hierzu gehört auch das Buch«
druckgewerbq auf dessen Notlage der Neichsarkeitsmlnifter
vor kurzem die obersten Neiehebehötdem die Negierungen
der Länder, die Reichsleitung der NSDAP·, Das Sozial-
amt der Deutschen Akbeitsfronh die Neichskulturkammer
und den Deutschen Gemclndetag in einem Nundschreiben
hlnwies. Dieser Appell des Reieheaibettsminifters hat
zur Folge gehabt, baß fiic die Notlage bes Buchdrucks
gewerbes bei behördlichen Stellen und auch bei Auftrag-
gebern aus der Wirtschaft bas Verständnis geweckt wordenifL

as Buchdruikgewetbe versucht aus eignet Kraft
seiner Schwierigkeiten Herr zu werden. Zu diesem Zweck
haben fich die deutschen Buchdruckereien zu einer Not-
gemeinfchaft zufammengefehlossen, die heute bereits 11000

Bitte sofort
das Abonnement auf das täglich erscheinend·

�fnamsuuei Stadtblatt �I,
für den Monat August 1934

zu erneuern
damit in der Zustellung keine Unterbrechung erfolgt.

Unsere Geschäftsstelle, Andreasfirchstrafze l3; oie Ausgabe�
stellen: Gaul, Wilhetinstraße u. Klosternmkn Leben»
thing, Niewiein, Krakauerstraße 20, Zigarrengeschäfi
Mittels, Klosterstraße und unsere Austrag-r nehmen

Bestellutiaen an

» . ··»»«-..Y . «...«.

tleiter: Franz Otto, Name-lau  im Urlaub!.des Hauptfchriftleiterm W. Fenfalh Vernimm.für den gesamten Textteil und für den LlnzeigenteilFenfaly Vern di.  DA VI. 34: 1516

HuupttchrifStellvertreter
Verantwortlich- !.Dructi u. Verlag: Namslauer DruekerebGefellfchaft m. b. H» Namelau

SchafftArbeitfiirdasBuchdruckgewerbe-
Betriebe umfaßt. Aufgabe der Notgemeinschaft ist es, dem
verheerenden Preisoerfall im uchdruckgewerbg nuf den
die große Arbeitslosigkeit der Buchdruiker größtenteils
zurückzuführen ist, entgegenzuwirkem nicht aber, irgend·
welche Preieerhöhungen durchzuführen. Die Notgemeiw
fchaft der deutfchen Buchdruikereien hat die Anerkennung.
vieler behötdlicher Stellen, die Unterstützung der Industrie-
und Handelvkammern gefunden. Auch Auftraggeber aus
allen Teilen der Wirtschaft unterftiißeu die Bestrebungen
der Notgemeinfchafr. Um eine silhlbare Milderung der
Notlage bes Buchdruckgewerbes und Verrlngerung feiner«
Erwetbslofigkeit zu erreichen, ist es jedoch notwendig,
daß bei allen Behörden und in allen Berufe« und Wirt·
fihaftsltreifen, bei denen Bedarf an Druckfachen besteht,
dieser durch besehleunigte Auftragserteilung gedeckt wird.
Eine solche planmäßige Arbeitsbeschaffung für bus Buch·
druckgewerbe und gleichzeitige Unterstiigung der Not-
gemeinschaft der deutschen Buehdruckereien trägt dazu bei,
bus große Ziel unseres deutschen Volkes, die Beseitigung
der Arbeitslosigkeit, auch in demjenigen Berufsftande zu
erreichen, dessen Leistungen in ftiiheren Jahren die stärkste
Werbung file den deutschen Qualitiitsgedanken vorstellten.

Steuerungen bes aintlichen Großmut-sites flir Getreide nnd-Juttermittel zu �Breslau vom 2zt. I i . n dem Gro markbreife, sur volle Wagenlaim Groß andel gezahlte P bangen, in eiehs»mark, be? sofortiger Bezahlung.
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Weizen  fchlesifcher! Helitoiergewicht � kg. fundu.trocli.Durchschnittsqu. 190.� l96.00 � 190.03 196.00 ���bo. gut, gefunb n. trocken. �.� � .� � � � � �.� �� �
bo. trocken für iUiiillereiauo.oetmenbbar.  �- �� �.� �� �-� �-
Roggen lfchleltschey Hekto-
litgw.72kgErnte1934ges.u. 
troclt. Durchfchnittsqa Rl 144.01 148.00 �� 144.00 148.00 � ��bo. R111 146.00 150.00 �.� 144.00 150.00 � �d RV 148.10 152 0 � � 148.011 152.10 � �-
o. 
RVI 149. 3.0" �- � 149J0 153.00 � �
_ _ �R VIII 151.00 155.00 �.� 151.01 155.10 �� �Dafeizmittl.Artu.Gute-t5kgi �.� � �.� �.� � ��.-bo. 48-49 kg - - - « �- �-� ����� �.�- �� �.� �.��Bruugerfte, feinfie . . . . ��� �.�- 195.00 � � ��195�0�.l00.9 e . . . . . . . .. �� �,- ·� �.�. �,� �-Jnbuftriegerfte, 68-69 kg · � � �.�- �-.�- �.�- �.�� � �dkzszkg . . . . . . .. ��� �� »� �- � �.�-
Vierzeilg.Wintergerste,sskg �-- � s� 16010 �.� �.� 160.01!Zweizeiige Wintergerste . �-� �.� 184.00 �_.� �.�� 184.00

Futtergerste GI 144,0", G n1 146.00. G v 148,00, GVII 151m,Ernte i9.t-t· Händlerpreis plus 3.00 NOT. AusgleichsgebühtxTendenz: Abwartend

Das Entschuldungeoeifahren liber hsn

aemiiß § 21 Abs. 3 des Sehulbenregelungsgefeges vom
LJuni 1933 eingestellt, nachdem die Antragsteller den Antrag
auf Entfehuldung zurückgenommen haben.

Namslau, den 19. Juli 1934. Amtsgerichh

Vmspz 13991 j 1 j
Landwirts Kurt Witten tmd feiner  Ehefrau Helene
Mittels, geb. Flack aus Grodih Kreis Roms-lau, wird{Tomaten  11l P1. I ««

R. Weohmanns Nachts.
Ihre Vermählung geben bekannt

Fotograf  Walter
und Frau  geb. Faltin

Namslau im Juli 1934 Nieslcy O.L.

II H. Bachmann.
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J Zum Frühstück eine TasseM a t e Te e 
IMate Gold, Simisalvador, Edel-Mute.

Mate ist ein gesunder, nicht aufregender Tee,
der die Funktionen der Nieren besonders günstig
beeinflußt.
Ferner empfehle ich:

De-Dro Tee "und
Dr. Schmidfs Tee für alle Tage.
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F Oscar Tietze, Germania-Drogerle.
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11111111111 Ilsenstein. intime:
fertigt f�ncll, sauber an preist-m
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Gliicltwunsch-
Karten jeder Art

in großer Auswahl
empfiehlt

l Verreist
bis 19. August 1934.
P. Lachmund

Dentist
staatlich geprüft.

«
"·es� s� c l.eussinsctseme«i·s.seike-

vorzügl. Hautpflegemittel, seit.n�  Jahren bewährt bei
Flechte � Hautjuelien
Ausschlag, Wundsein usw.

Germania-Drog. 0.Tietze..
Donnerstag, den 26. Juli
1934, nachmittags 4 Uhr
wird in Schwirz  Bieterver-
sammluna Gafthaus Frost!
1 großer Spiegel mit strittigen·
öffentlich crieiftbietend gegen
sofortige Barzahlung zwangss

Veloxol, gar oyiebestritt, Theil-betezu Orlglnal-Fabrlkprellon 
Wagen�

und ftlascliinenfett
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Zweiggefchäft der Namslauek DrueltereiiGefellfchaft m. b. H.
Hamslau, anbreasdtirehfttafie is.
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. schützt dagegen.

Pferde leiden große Qualen durch Bremsen-
Zu haben in der

Bremsenöl

°&#39;�"""&#39;i&#39;f°&#39;°"""j Zöililceliiisikssiiii tek allgemein.
initiieren bringt Gewinn! Ottgliianttenltasse Nun-lau.

Vutternapier
in Rollen

mit Anfdtmtt »Deutfttn Statthalter«
zu haben in der

Oskar Opitz�chen
Buch: und Papierhandlung

und F liegenstiche.

i Germania - Drogerie 0 s c s r Tj e i: e. Zweiggefchiift der Namslauer DrucliereisGefell ehaft m. b. H.
Undressdkirchftraße l .

Nebst Beilage.




